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Dem Verein zur Errichtung eines Denkmals für Friedrich den Großen in Breslau 8 
ſind ferner an Beiträgen zugegangen: 


v. Walther auf Juliusburg 5 Rthl., Hr. Gutsbeſ. Bullrich auf Malt e 2 Rthl., Hr. 
Landesälteſter v. Frankenberg auf Gollkowe 3 Rthl., Hr. Banbreättepero. Frankenberg auf 
Bogislawig 3 Rthl., Frau v. Willamowitz in Bogislawig 3 Rthl.; in Breslau im Poſtbe⸗ 
zirk: Hr. Kfm. Groſſe 50 Rthl., Hr. Kaufm. Caprano 1 Kthl., Hr. Maurermſtr. Hoſeus 
1 Kthl., Hr. Kfm. Hertzog 1 Rthl., die Geſchwiſter Hennig 2 Rihl., Hr. Kaufm. Köpke 


Rankau 3 Rtl. 5 Sgr. 11 Pf., Gem. ara 


3 Kthl., Hr. 9 Hillmann nebſt Frau 2 Rthl., Hr. Kfm. Stache nebſt Frau Scholz in Ohlau 1 Rtl,, Dominium u. Gemeinde Jägdorf 1 Ril. 15 Sgr.s ferner die Ge⸗ 


und 9 Pf., Gräbelwitz 2 Rtl. 5 Sgr. 7 Pf., Jungwitz 1 Rtl. 25 Sgr. 10 Pf., Zottwitz 2 Ktl. 
Sgr. 1 Pf., 

Agupı. Pf., Baumgarten 4 Rtl. 2 Sgr., Frauenhain 3 Rtl. 18 Sgr. 3 Pf., 
— 1 Kr .. 2 d.; 10 ‚Bi Gute er Scholk in Ait-Kar, 70 b e 
mikau L, Gutspächter Hofrichter in Krzizanzowitz 1 Ktht., Pr. Paſtor Wagner 1 Nil. Niehmen Pf. . 
in Biſchdorf 1 Kthl., Hr. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Pohl in Roſenberg 1 Rethl. Hr. Stadt⸗ 1 1 9 . . N ae 7 ALL Zt. „Mechwig 
richter Schneider in Landsberg 6 Rthl., Hr. Bürgermſtr. Richter in Landsberg 1 Kthl., Rt. 10 Sgr. 6 75 


Hr. Dr. Heimann in Landsberg 1 Rthl., diverſe Beiträge u Rthl. 11 Sgr. 2 Pf.; Hr. c ; 0 195650 daſelbſt 
Landrath Prinz v. Carelath in Grünberg geſammelte Beiträge, und zwar: Hr. Landrath 12 Rtl. 3 Sgr. 7 Pf, Qualwig 2 Rtl. 7 Sgr. 6 Pf., Gr.⸗Duppine 2 Rtl, Sgr. 
Prinz v. Carolath 10 Rthl. Gold, Hr. Kreis⸗Phyſikus Dr. Gröbenfhüg 1 Athl., Hr.] Birksdorf 1 Rtl. 1 Sgr. 8 Pf., Trattaſchine 2 Rtl. 2 Pf., Beckern 3 Rtl. 20 Sgr. 6 Pf., 
Kreis⸗Sekretair Lefevre 1 Athl., pr Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Hellmann 1 Rthl., Dr. Ad: |Robeland 1 Rtl. 10 Sgr. 3 Pf. Minten 2 Rtl. 12 Sgr. 4 Pf. Daupe 2 Nel 5 Sgr. 
miniſtrator Roſemann in Läsgen 0 er u i 
die Fürſtl. General⸗Verwaltung zu P. Nettkow 10 Rthl. 12 Sgr. 6 Pf., die Stadt Kon: . gefammelte Beiträge, und zwar: Hr. Landesälteſter v. Schlichting auf Rietſchütz 


1 Kthl. 27 Sgr. 6 Pf., Krampe 2 Rthl. 11 Sgr. 6 Pf., Läsgen 3 Kthl. 13 Sgr., Märzdorf 1 Rtl., Hr. Gutsbeſitzer Student auf Gräbig 1 Rtl., Hr. Gutsbeſitzer Ackermann 
Löttniz 2 Kthlr. 6 Sgr. 1 Pf., Lanſie 3 Rthl. I Pf., Lawaldau 2 Rthl, 6 Sar. 4 Pf, auf Kutſchlau 1 Rtl,, Herr Gutsbeſiger Hoffahrt auf Neuhofchen 1 Rtl., Hr. Pächter Kuh: 
Gr. keſſen 1 Kthl. 21 Sgr. 6 Pf., Loos IR, 11 Pf., Poln.⸗Nettkow IR: 20 Sgr. 2 Pf., low auf Neudörfel „ Rl, Hr, Gutsbeſ. Neiſſert auf Schaͤrgen 1 Rtl., Hr. Amtsrath Ni⸗ 
Nittritz 5 Rthlr. 5 Sgr., 3 Rthlr. 17 Sgr. 4 Pf., Prittag 2 Rthlr. 5 Sgr., Saa⸗ ceus auf Wilkau 1 Rtl., Hr. Erbpächter Schöning auf Birckholz 7, Rtl., Hr. Oberamt⸗ 
amade 2 Rthlr. 20 Sgr., Schwarmit 3 Rthlr. 7 Sgr. mann Wolfram auf Steinbach 2 Rtl., der Magiftrat in Schwiebus geſammelte Beiträge 

IH, Schweinitz 1. Antheil 1 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf., Zaahn 1 Rthlir. 9 Sgr. 11 Pf., 33 Rtl. 15 Sgr. : 3 
diwerſe Beiträge 14 Rthlr. 2 Pf. Hr. Landrath v. Stubnig in Nimptſch geſammerte Bei: Die Summe der bis heute eingegangenen Beiträge beträgt im Ganzen 19,266 Rthlr. 
träge, und zwar: die Gemeinde N. Diersdorf 1 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf., die Gemeinde Ober: 6 Sgr. 10 Pf. n f a 
orf 3 Rthir. 3 Sgr. 3 Pf., die Gemeinde Grünharthau 2Kthlr. 21 Sgr., Gemeinde Breslau, d. W. Novbr. 1839, G. H. Nuffer, Schatzmeiſter des Vereins. 


hat ſich durch Leichtigkeit, wie durch Dauerhaftigkeit 
vollkommen bewährt. — In dem hieſigen Kadetten⸗ 
Corps, das ſeit acht Jahren keinen Zögling durch den 
Tod verloren, fanden in den letzten 4 Wochen vier 
Begräbniſſe von Zöglingen, zum Theil aus den äl⸗ 
teſten Familien des Landes, unter großer Theilnahme 
der Bewohner aller Stände der Hauptſtadt ſtatt. Da⸗ 
bei war keinesweges eine contagiöfe Krankheit mit im 
Spiel, ſondern jede der vier Compagnieen verlor einen 
Zögling in dieſem Zeitraum, jeder ſtarb an einer andern 
Krankheit; es waren demnach dieſe Todesfälle nur ein 
unglückliches Zuſammentreffen, nicht aber die Folge einer 
errſchenden Krankheit.“ 2 8 
: Düffeidorf, 21. Nov. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Friedrich iſt nach längerer Abweſenheit, zur 
allgemeinen Freude der hieſigen Einwohnerſchaft, heute 
ier angekommen. Er 
deen , ie d. 
Neu⸗Strelitz. 16. Nov. Die Chauſſee von 
Neu⸗Strelic nach Neu⸗ Brandenburg jſt nunmehr vol⸗ 
lendet und damit die ganze Chauſſeeſtraße von Roſtock 
nach Berlin. Mit der Chauſſee von Neu⸗Brandenburg 
Friedland ward Ende August d. J. angefangen. 
Man hofft ſelbige bis Michaelis 1840 zu vollenden, 
und dann wird, dem Vernehmen nach, dle Chauſſee 
von Neu⸗Brandenburg nach Treptow angefangen wer⸗ 
den, welche von dort bis Greifswald auf dem nächſten 


n lan d. ſerlichen Familie 3 Er Die 355 

Berlin, 24. mber. Dem Kaufmann Ferd. ſerin meldet darin ihre vo ade Beſſerung und die 
Burghard in Ara j iſt unterm 21. Novbr. d. J. Geneſung des Großfürſten Thronfolgers, wie der Prinz 
ein Einführungs⸗Patent auf eine in ihrem ganzen Zus zeſſin Olga. — Faſt alle unſere Prinzen ſind vor⸗ 
ange für neu und eigenthümlich erachtete me⸗ geſtern und geſtern dem Kronprinzen nach Deſſau und 
chaniſche g zum ſchnellen Trocknen gewebter Cöthen gefolgt, wo, ſo wie auf den großen Domä⸗ 
2 hi off, wie ſolche in der eingereichten Zeich⸗ nen⸗Aemtern — N 755 . 
ung iſt, ohne Jemand vom 20ſten bis 26ſten dſs. große Jagden auf den an 

in der Anwendung . Kae Prinzips Wildprett aller Art fehr reichen Fluren ſtattfinden wer⸗ 
und der bekannten Ty zu beſchränken, auf ſechs den. Auch Se. Durchlaucht der General Fürſt Radzi⸗ 
hintereinander folgende Jahre, don dem gedachten Ter⸗ will wird bei dieſen Jagden zugegen ſein. Einige der 
ga 5 1 = dee Staats ertheilt worden. böchſten Herrschaften werden ſich zu demfetben Zweck 
gekommen: Se. Exeellenz der Kaiſerl. Ruf auf einen Beſuch zum König von Hannover begeben. — 

ſiſche General⸗Lieutenant und General⸗Adjutant, von In der diplomatiſchen Welt hat ſich in den letzten Ta⸗ 
Mike Ge Der General⸗Major gen nichts Bemerkenswerthes zugetragen, außer daß der 
und Chef abes Sr. Königt, Hoheſt des Kron⸗ Courierwechſel mit England wieder fehr lebhaft 
pringen, 8 re ben ne — Abge- wirdz geſtern traf wieder 5 e Clau, 
reiſt: Der che Geheime Ober⸗Regſerungs⸗Rath aus London hier ein. — Vor einige en kehrte die, 
und Direktor eee der 8 —.— unter dem 9 Riege Ui in hauſeatiſchen) 
und Medizinal⸗ ngelegenheiten, v. Laden berg, nach zu einem Verſuchsmarſch in die Provinzen geſendete 
Zehdenick. a Batterie erleichterter Geſchütze wieder hierher zurück; 
Man ſchreibt dem Hamb. Correſp. aus Ber⸗ ſie hat die Centralpunkte des Rieſengebirges, die Wäl⸗ 
lin, vom 19. Nov.: „Mit beſonderer Freude können der der Provinz Poſen und Weſtpreußen und die Sand⸗ 
wir melden, daß vorgeſtern ſeit längerer Zeit von Ihrer flächen der Mark, wie die Felder Pommern's oft auf 
Maj. der Kaiferin von Rußland ein eigenhändi- ungebahnten Wegen, durchzogen und im Ganzen einen 
des Schreiben eingetroffen iſt; daſſelbe war an eine Marſch von mehr als 200 Meilen gemacht, und dle 
hehe, die besondere Achtung und Hochſchätzung der Kal⸗] Invention und Einrichtung der Geſchüge und Lavetten 


— 


Wege, und ohne Demmin zu berühren, fortgeſetzt wer⸗ 
den ſoll. In Neu⸗Brandenburg werden ſich alſo in 
ganz kurzer Zeit die Chauſſeeſtraßen von Stralſund nach 
Berlin, und von Roſtock nach Stettin mit der von 
Rostock nach Berlin kreuzen. Spätechin wird zuverläſ⸗ 
ſig die Chauſſeeſtraße von Stettin nach Hamburg durch 
Mecklenburg noch hinzukommen. Schon jetzt hat ſich 
der Verkehr in News Brandenburg und den übrigen an 
der Chauſſeeſtraße liegenden Städten bedeutend gehoben, 
und es iſt gewiß noch eine ſehr bedeutende Zunahme 
deſſelben zu erwarten. 

Hannover, 12. Novbr. In der angeblich vom 
Zoll⸗Direktor Niemeyer herrührenden, von ihm wenig: 
ſtens vertheidigten Broſchüre, wird der allgemeinen 
Stände⸗Verſammlung der Vorwurf gemacht, daß ſolche 
dem Lande nichts genützt und der Landeskaſſe eine Mil⸗ 
lion Rtlr. gekoſtet habe. Sollte der Verfaſſer jener 
Broſchüre mit den ſtändiſchen Verhandlungen und dem 
Inhalte des Staats ⸗Grundgeſetzes fo wenig vertraut 
ſein, daß derſelbe ſeine Feder einer Sache leiht, die er 
durchaus nicht verſteht, oder ſollte derſelbe wider beſſe⸗ 
res Wiſſen und Gewiſſen geſchrieben haben? Wenn er 
fragt: Was die Stände dem Lande genützt? ſo können 
wir nicht wiſſen, was für einen Nutzen er gemeint ha⸗ 
ben mag, müſſen jedoch annehmen, daß er die Erſpa⸗ 
rungen gemeint haben wolle, da dieſe jetzt ſehr häufig 
auf die verſchiedenartigſte Weiſe zur Sprache gebracht 
werden. Es dürfte daher zweckmäßig fein, Einiges dar⸗ 
über näher zu bezeichnen. Erſpart wurden: 1) Mili⸗ 
tär: a) Etat 140,000 Rtlr., b) Agio wegen Reguli⸗ 
rung des Münzfußes 30,000 


Civilfache erſpart worden fein 180,000 Rtir. 3) hat: 
ten die Stände durch die Herabſetzung des Zinsfußes 
jährlich erſpart 75,000 Rtlr., 4) durch die Einführung 
einer Staatsdiener⸗Wittwen⸗Kaſſe 40,000 Rtlr., 5) von 
den in fünf Jahren ausbezahlten Landesſchuld⸗ Capita⸗ 
lien 3,384,000 Rtlr., Zinſen davon 135000 Rtlr., 
alſo jährlich Minderausgabe 700,000 Rthlr. Dieſe 
Summen zeigen zur Genüge, was die Stände dem 
Lande genützt, und wollen wir blos bemerken, daß wenn 
die ſtändiſche Wirkſamkeit, ſo wie ſolche von 1832 bis 
Juni 1837 wirkte, noch 7 bis 8 Jahre fortgegangen, 
unſere ſämmtlichen direkten Steuern um die Hälfte hät⸗ 
ten vermindert werden können. In Folge der vielen 
Erſparungen am Civil⸗ und Militär + Etat, Reduktion 


des Zinsfußes, Erſparung bei Errichtung einer Staats⸗ 
diener⸗Wittwen⸗Kaſſe, Verminderung der Landesſchulen 


und Gewinnung der desfallſigen Zinſen, ſo wle die be⸗ 
deutenden Ueberſchüſſe der allgemeinen Landes⸗Kaſſe und 
der vor wie nach wegfallenden Agio⸗Vergütung. dürfte 
die Minder⸗Ausgabe gewiß die Summe von 1,200,000 
Rtlr. überſteigen, fo daß dieſe Summe von den 2 Mit: 
lionen 300,000 Rtlr. direkten Steuern, welche unfer 
Land zu zahlen hat, hätten abgeſetzt werden können. 
Daß dieſe Steuern ſeit dem Jahre 1833 noch nicht 
haben vermindert werden können, lag in den Verhält⸗ 
niſſen, denn die Deckung des jährlichen Deficits von 
300,000 Rthlr. und Uebernahme der Cavalerle⸗Verpfle⸗ 
gung auf die allgemeine Landes > Kaffe von 300,000 
Rtlr. betrug eine Mehrausgabe von 600,000 Relr. 
Dieſe bedeutende Summe war wirklich ein Gegenſtand 
daß an eine ſo allgemein zu wünſchende Erleichterung 
der Landeslaſt, in den erſten Jahren unmöglich zu den⸗ 
ken war, vielmehr mußten zu dieſer bedeutenden Mehr⸗ 
Ausgabe natürlicherweiſe die Steuern auf die eine oder 
die andere Art vorerſt erhöht werden, welches dann auch 
durch eine beſſere und gleichmäßigere Vertheilung der 
Perſonen⸗, Gewerbe, Einkommen: und Häuſerſteuer auf 
eine zweckmäßige Weiſe geſchehen iſt, ſo daß die niedern 
und ärmeren Klaſſen unſrer Landes⸗Einwohner ein Be⸗ 
deutendes weniger zahlen, als vor dieſer Regulirung. — 
Jetzt ſind nicht allein dieſe Poſten gedeckt, ſondern wir 
haben im letzten Rechnungsjahre einen reinen Ueber⸗ 
ſchuß von 730,000 Rtir. in der allgemeinen Landes⸗ 
Kaffe, ſo daß man in den niedrigſten Klaſſen der Per: 
ſonen⸗ und Gewerbeſteuer 100,000 Rtlr. erlaſſen, der 
König 130,000 Rur. mehr bewilligt erhalten, dem 
Kronprinzen 35,000 Relr. gegeben werden, und der 
Ueberſchuß zur Abtragung von Schulden verwendet wer⸗ 
den können. Was ſodann den zweiten Punkt anbe⸗ 
triſſt, daß die Stände dem Lande eine halbe 
Million Rthlr. gekoſttt, ſo iſt nicht geſagt, ob 
dieſes jährlich der Fall ſein ſoll, oder in der ganzen 
Zeit, daß wir eine allgemeine Stände⸗Verſammlung ha⸗ 
ben, nämlich vom Jahre 1814, bis dahin 1838, — 
Die Stände koſten dem Lande jährlich an Diaͤten und 
Neifekoften plus minus 30,000 Rehlr., welches unge⸗ 
fähr den 200ſten Theil unſeres geſammten Budgets aus⸗ 
macht, fo daß von einem jeden Thaler 11Y,, Pfennige 
zu diesen Koſten beizutragen iſt. — Muß, der Verfaſſer 
jener Broſchüre, wenn ihm dieſes zu Geſicht kommen 
ſollte, nicht ſelbſt bekennen, wie ſehr er vom Ierthum 
befangen iſt? Se. Maj. äußern ſich wahrlich in der 
Proklamation vom 15, Febr. d. J. anders, wo es wört⸗ 
lich heißt: „Die Sorgfalt, womit das Schuldenweſen 
von Unſeren getreuen Ständen behandelt worden, ver⸗ 
dient Unſere gerechteſte Anerkennung. Es hat ſich dieſe 
Sorgfalt nicht allein auf Verminderung der efammten 
Schulden gerichtet, indem die am 1. Juli 1834 vor 


Rtlr., e) vacanter Quar⸗ 
tier-Portionen 100,000 Relr. Sodann würden 2) im 


— 


N 


handene Schuld in Unſerer Königl. General⸗Kaſſe und 
der General⸗Steuer⸗Kaſſe mit den kapitaliſirten zu dem 
Betrage von 22,650,000 Nthlr. am 1. Juli d. J. 
auf die Summe von 19,384,000 Rthlr. herunterge⸗ 
bracht, mithin in fünf Jahren die bedeutende Summe 
von 3,384,000 Rthlr. abgetragen iſt, ſondern es iſt 
auch auf die Herabſetzung des Zinsfußes die erforderliche 
Aufmerkſamkeit mit gutem Erfolge gerichtet geweſen.“ 
0 


C.) 
Oe ſterrei ch 

Wien, 23. Novbr. (Privatmittheilung.) Ver⸗ 
gangene Woche felerten die hieſigen Franziskaner in ih: 
rer Kloſter⸗Kirche die vom Papſt Gregor XI V. im Juli 
dleſes Jahres erfolgte Heiligſprechung des Franziskaner 
Pacificus durch achttägſge Kirchenfeſte. Vorgeſtern be⸗ 
gann eine gleiche Feier bei den Redemptoriſten zu Eh⸗ 
ren des gleichfalls heilig geſprochenen Alphons von Li⸗ 
gorl, wobel der Zudrang der Gläubigen um ſo größer 
war, als man wußte, daß zwiſchen dieſen beiden hleſi⸗ 
gen Kloſterbrüdern Zwiſtigkeiten entſtanden waren, und 
die Verehrer der Ligorigner hiebet ihren frommen Ei⸗ 
fer beweiſen wollten. Ein bei einem Kunſthändler er⸗ 
ſchienenes Gemälde, allo der h. Alphons von Ligori 
unter denen vom Papſt heilig geſprochenen Seeligen mit 
einer Glorie abgebildet war, und gleichfam ſchwebend 
über ſie den Segen zu ertheilen ſcheint, hatte den Fran⸗ 
ziskanern, welche eine längere Verjährung ihres heilig 
geſprochenen Seeligen fo wie das Aiter ihres Schuß: 
heiligen für ſich haben, Anſtoß zur Klage bei den geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Behörden gegeben, ſo daß ſämmt⸗ 
liche Abbildungen dieſes Gemäldes auf Befehl der Cen⸗ 
ſur weggenommen wurden. Dieſe Geſchichte machte hier 
Aufſehen. — Geſtern Nachmittags drei Uhr erfolgte dat 
Leichenbegängniß des einſt in Frankreich mächtigen Her⸗ 
zogs Blacas in der Autuſtiner⸗Hofkirche mit dem ſei⸗ 
nem Rang gebührenden Gepränge. Sein Sohn ging 
hinter dem Sarge, worauf die Grafen Bombelles, Er⸗ 
zieher des präſumtiven Thronerben, des älteſten Sohnes 
des Erzherzogs Franz Karl, ferner die Grafen Roiſin, 
Eſterhazy, Motey d' Argenteau, Landgraf Fürſtenberg, 
Ceremonien⸗Meiſter Sr. Majeſtät des Kaiſers, und die 
Dienerſchaft des Fürſten Metternich und dleſer Cavaliers 
folgten. Seine Leiche wird nach Erla und von da nach 
Goͤrz gebracht. Der älteſte Zweig der Familie Bour⸗ 
bon verlor in ihm einen warmen Vertreter am Kaiſerl. 


ofe. Man betrachtete ihn als den lebenden Chef 95 


arliſten oder Legltimiſten in der Kalſerſtadt. 
Wehmuth ſahen ſeine Freunde auf die in der Kirche 
mit Flor umhüllte Deviſe feines Wappens: „Pro 
Deo“ und „Pro Rege.“ — Herzog Blacas war 
im Jahre 1814 arm und mit Schulden belaſtet nach 
Frankreich gekommen und hinterläßt jetzt, obgleich er 
nur 16 Jahre alldort verlebte, vier Millionen. Er hat 
alle in Oeſterreich erkauften Güter und Herrſchaften 
dem Herzog von Bordeaux vermacht. Sein Teſtament 
iſt am Donnerſtag eröffnet worden. Man glaubt je⸗ 
doch, daß dieß blos fingirt iſt, und daß er ſchon frü⸗ 
her dieſe Güter für die Familie der ältern Bourbonen 
erkaufte. E 
Großbritannien. 


London, 19. Nov. Der Mayor von Newport, 
Herr Philipps, iſt in Anerkennung feines tapferen 
Benehmens waͤhrend der dortigen Unruhen, zum Ritter 
erhoben worden. Die bei der Vertheidigung von New⸗ 
port betheiligten Offiziere haben Belobungs⸗ Schreiben 
von dem Ober⸗Befehlshaber der Armee erhalten. 

Die Verſammlung in Mancheſter, in der, auf 
Einladung der dortigen Handelskammer, Dr. Bowring 


Mittheilungen über ſeine Miſſion nach Berlin machen 


ſollte, fand am 14ten ſtatt. Der Redner erwaͤhute die 
freundliche Aufnahme, die er Überall in Deutſchland und 
bei allen Klaſſen der Bevölkerung, vom Monarchen auf 
dem Throne dis zum niedrigſten Landmanne gefunden 
habe, als Repraͤſentant der freundſchaftlichen Geſinnun⸗ 
gen Englands, die man zu erwiedern Überall bereit ge⸗ 
weſen ſei. Er hob die Intelligenz des deutſchen Volkes 
hervor und die faſt allgemeine Zuneigung zu England; 
er erwähnte bei der Gelegenheit der Worte eines hoch⸗ 


geſtellten preußiſchen Staatsmannes, der ihm vor ſeiner ſt 


Abreiſe von Berlin geſagt habe: „Vergeſſen Sie nicht 
die Wichtigkeit Ihrer Miſſion; thun Sie, was Sie 
koͤnnen, zur Stärkung unſerer kommerziellen Allianz, 
und vergeſſen Sie nicht, daß wir von demſelben Blute 
herſtammen.“ Dr. Bowring entwarf dann ein Gemaͤlde 
des deutſchen Zoll⸗Vereins und wies beſonders hin auf 
die bedeutende Kraftentwickelung, welche dieſem Vereine 
von 26 Millionen möglich werde. An einer Trennung 
dieſes Vereins arbeiten zu wollen, wurde Thorheit und 


vergebene Muͤhe ſein; das Einzige, was man zu thun 


habe, ſei daher, zu erforſchen, welchen Vortheil Eng⸗ 
land von dieſer ungeheuren Maſchine zu ziehen vermoͤge. 
Daß England durch den Tarif des Vereins hauptſaͤch⸗ 
lich denachtheiligt werde, fei außer Zweifel, eben fo ge⸗ 
wiß aber ſei es auch, daß England die Schuld zum 
großen Theile ſelbſt trage, weil es den wiederholten Auf ⸗ 
forderungen zur Reviditung und Ermäßigung feines ei⸗ 
genen Tarifs, Aufforderungen, welche beſonders von 
Preußen ausgegangen ſeien, ſtets ein taubes Ohr zuge⸗ 
wandt habe. 


er einem neuen Verhoͤre unterworfen werden. 


griffs auf Newport, 


Indeß ſei es noch nicht zu fpät, und wenn 


man nur den Wuͤnſchen der preußiſchen Regierung jetzt 
entgegenkomme und ſich nicht durch einſeitige Berüͤckſich⸗ 
tigung des mit dem Intereſſe der großen Grundbeſitzer 
identiſchen Britiſchen Agrikultur⸗Intereſſes ſelbſt ſchade, 
fo würden die Handels⸗ Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England nach wie vor auch für das Letztere 
nutzbringend ſein, wenn gleich Deutſchland immer den 
Vorzug wohlfeilerer Arbeit behalten werde. Der deutſche 
Zoll⸗Verein aber ſei geneigt, die Britiſchen Manufak⸗ 
tur⸗Waaren unter günftigen Bedingungen zuzulaſſen, 
wenn engliſcher Seits ein gleiches mit den deutſchen Fa⸗ 
brikaten geſchehe. Das Reſultat der Verſammlung in 
Mancheſter war, daß eine Reihe von Reſolutionen an⸗ 
genommen wurde, die ſich für das Princip des freien 
Handels ausſprechen. 

Am Löten hielten die Minen⸗Arbeiter in Dowlals 
eine Verſammlung, und auch aus Varteg ſollen wieder 
beunruhigende Nachrichten eingegangen ſein. Nach Pon⸗ 
typool iſt noch mehr Militait abgeſandt worden. Am 
16ten hatte man in Blackwood einen amerikaniſchen 
Juackſalber, Names Iſcael, arretirt, der tief in die 
Verſchwoͤrung verwickelt fein ſoll. Er iſt 93 Jahr alt, 
und ſcheint ein ſehr ſchlauer Mann zu ſein. Heute ſoll 
Du 0, 
ein Chartiſtiſcher Emiſſar aus Birmingham, 1 
aus dem Gewahrſam entlaſſen worden, da ungeachtet 
der moraliſchen Ueberzeugung, daß er nach Wales ge⸗ 
kommen, um die Chartiſten zu reorganiſiren, den Be⸗ 
hoͤrden die hinlaͤngliche geſetzliche Klarheit fehlte, um 
ſeine Feſthaltung zu rechtfertigen. Wie es heißt, beab⸗ 
ſichtigen die angeſehenen Einwohner von Süd: Wales 
am 18ten eine Verſammlung in Caermathen zu halten, 
um ſich darüber zu berathen, was für Maaß regeln zu 
ergreifen ſeien, um ihr Leben und Eigenthum zu fhügen. 
Nach den Berichten, die der Courier erhalten hat, hat⸗ 
ten ſich von Meithyr Tydvil aus nicht mehr als 500 
bis 600 Mann zu den Inſurgenten nach Newport be⸗ 
geben, und nur 100 derſelben waren bewaffnet. Jene 
Stadt, der große Brennpunkt des Chartismus und we⸗ 
nigſtens der Anzahl nach fein Hauptquartier, bleibt ru⸗ 
hig. Nach Froſt's mißlung nem Verſuche fanden wohl 
einige unruhige Verſammlungen ftatt, aber die Anfuͤh⸗ 
rer hielten es für gut, dem Volke zu ſagen: „Geht nach 
Hauſe und verhaltet euch ruhig; unſere Freunde von 
Newport find zu früh uͤber die Hecke geſprungen.“ Die 
allgemeine Sprache der Anführer ift wenigſtens offen⸗ 
kundig darauf gegangen, ſich offener Gewalt zu enthal⸗ 
ten und auf die moraliſche und imponirende Kraft der 
Chartiſtiſchen Union zu vertrauen. Zur Zeit des An⸗ 
und waͤhrend die Einwohner von 
Cardiff ſich auf einen aͤhnlichen Beſuch gefaßt machten, 
lag dort im Hafen das nordamerikaniſche Schiff „War⸗ 
faw’, deſſen Capitain Fougler, nebſt zwölf von feiner 
Mannſchaft, ſich freiwillig ſtellten und die Bedienung 
einiger leichten Artillerieſtuͤcke auf dem Schloſſe uͤber⸗ 
nahmen, um fie gegen die Infurgenten anzuwenden. 
Es war indeß keine Veranlaſſung, von ihren Dienſten 
Gebrauch zu machen. 


; Frankreich. 

Paris, 19. Nov, (Privatmitth.) Der Temps 
verſicherte die vorige Woche, zuverläſſig zu wiſſen, 
daß die Regierung aus Konſtantinopel Depeſchen erhal⸗ 
ten, welche meldeten, die Pforte fei mit Mehemed 
Ali in unmittelbare Unterhandlung getreten und habe ei⸗ 
nen Friedensvertrag auf die von Frankreich vorgeſchlagenen 
Vergleichsbaſen abgeſchloſſen. Einige Tage nach diefer 
vom Temps angekündigten vorgeblichen Depeſche theilte 
die Regierung wiklich eine mit, die aber ganz anderen 
und etwas minder wichtigen Jahalts war, nämlich 
die Ankunft und den Empfang des neuen franzöſiſchen 

eſandten in Konſtantinopel meldete. Es war ſomit 
klar, daß das „wohl unterrichtete Blatt“ die Ankunft 
einer Depeſche, nicht aber deren Inhalt erfahren hatte, 
und aufs Gerathewohl dieſen erdichtete, wie dies ſo oft 
das Manöver unſerer Journale iſt. Nichtsdeſtoweniger 
nimmt daſſelbe Blatt heute wieder die Miene des wohl 
unterrichteten an und verſichert, eine Korreſpondenz aus 
Alexandrien erhalten zu haben, die ihm auf das be⸗ 
immteſte meldet: „Mehemed All habe alle ſeine frü⸗ 
beren Prätentionen aufgegeben, wolle die türkiſche Flotte 
ausliefern, die Waffen niederlegen, wenn man ihn als 
erblichen Herrſcher von Egypten und Syrien anerkennen 
und einem ſeiner Söhne die Regierung über Kandien 

abe.“ „Alles das — fügt der Temps hinzu — war 
duchſtäblich wahr in dem Augenblick, als man uns 
ſchrieb; allein Briefe aus Wien, welche dieſen Morgen 
in Paris angekommen, und die über verſchiedene Depe⸗ 
ſchen umlaufenden Gerüchte, welche das Miniſterlum 
des Aeußern erhalten haben ſoll, ſcheinen wieder unent⸗ 
ſchieden zu laſſen oder wenigſtens für heute zu vertagen 
die Frage, welche geſtern beigelegt ſchlen. Gestern war 
Mehemed Ali bereit, einen Vertrag zu unterzeichnen, der 
im Weſentlichen ſeine Macht nicht vergrößerte, der ihm 
nichts gab, was er nicht ſchon vor der Schlacht bei 
Niſib beſeſſen hatte. Er erwartete mit ertrauen die 
Annahme von Vorſchlagen, die in feinen Augen der 


Sultan ſich glücklich ſchaͤten ſollte, unterzeichnen zu 


können. Heute iſt es der Sultan, der ſich weigert.“ 
Nachdem das Journal das „Geſtern“ und „Heute“ 


mehrmals variict hatte, ſagt es, nach Briefen aus Wien 
habe der engliſche Geſandte das Uebergewicht im Divan 
erhalten, und dieſer ſei entſchloſſen, die Vorſchläge des 

icekönigs zu verwerfen, und Lord Ponſonby verwickele 
von neuem die Frage. Die Betrachtungen über ſeine 
beſondern Nachrichten aus Alexandrien ſchließt der Temps 
wie folgt: Die Idee, die ottomaniſchen Fahnen wieder 
zu erheben, Haſiz's Niederlage zu rächen, und vom egyp⸗ 
tiſchen Vaſallen nicht das Geſetz zu erhalten, hat den 
Nationalſtolz Reſchid Paſcha's geſtachelt und ſein Urtheil 
verdunkelt. Hoffen wir, daß dieſe Täuſchung bald ſchwin⸗ 
den werde, daß Reſchid, den wir in Frankreich fo leb⸗ 
haft von den wahren Bedürfniſſen und Intereſſen ſeines 
Landes durchdrungen und überzeugt ſahen, daß die 
Türkei keinen beſſern und uneigennützigern 
Alliirten als Frankreich habe; hoffen wir, daß 


dieſer Reſchid von dieſem Entſchluſſe zurückkommen und 


ſich in keine neue Colliſion hineinreißen laſſen werde. 
An all dieſen Nachrichten ift kein wahres Wort, und es 
gehört nur ein aufmerkſamer Vergleich des heutigen Ar⸗ 
tikels des Temps mit feinen Behauptungen der vorigen 
Woche dazu, um dem genannten Blatte ſeine Erfin⸗ 
dungsgabe nachzuweiſen. Den letztern zufolge, deren 
Wahrhaftigkeit er heute wiederholt behauptet, hatte die 
Pforte mit Mehemed Ali bereits einen Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen. Den heute mitgetheilten Nachrichten zufolge, 
hatte der Vicekönig bloß Vorſchläge gemacht, die unter⸗ 
zeichnen zu können die Pforte ſich glücklich hätte ſchätzen 
ſollen, welches Glück fie auch wirklich mit beiden Hän⸗ 
den hätte ergreifen wollen, wenn nicht Lord Ponſonby 
fie davon zurückgehalten hätte. Dieſe beiden Verſtonen 
find fo weſentlich von einander verſchieden, daß man fo 
kurzſichtig wie die Redacteurs des Temps fein müßte, 
um den Widerſpruch derſelben zu überſehen. Heute wie 
die vorige Woche hat das oft genannte Blatt ſeine be⸗ 
ſondern Nachrichten auf die bloße Thatſache der an die 
Regierung angekommenen Depeſchen fabrizirt; der Inhalt 
der frühern iſt bekannt, über den Inhalt der geſtrigen hat 
noch nichts Beſtimmtes verlautet; doch verſichern ſonſt 
wohl unterrichtete Perſonen, die geſtrigen Depeſchen ſeien 
aus Konſtantinopel und melden nichts als die Abreiſe 
des türkiſchen Botſchafters nach Paris. — Da wir ge: 
rade im Widerlegen erfundener Gerüchte ſind, wollen 
wir noch zwei anderer gedenken, die auf die innere Po⸗ 
litik ſich beziehen, aber eben ſo wenig Wahrhaftigkeit 
beſitzen, als die eben beſprochenen. Das eine betrifft 
das vor einigen Tagen von allen Blättern der Oppoſi⸗ 
tion beſprochene Gerücht von Unterhan 


müßten, als s 


nich * r N 2 
und allein in der ge 


He. Gage ig 
ganze Gerücht hat einzig l 
ßen zum Geſetze gewordenen Gewohnheit unſerer Jour⸗ 
nale den Grund, jedes Jahr vor Eröffnung der Kam⸗ 
mern von Modifikationen des Miniſteriums zu ſprechen. 
Zu derſelben Klaſſe von Gewohnheit gehört auch, zu 
dieſer Zeit die Kandidatur der. Kammerpräſident⸗ 
ſchaft zu beſprechen. Während jedoch die Pariſer Preffe 
in dieſer Beziehung ſonſt die Initiative hat, war es 
diesmal das Journal du Havre, deſſen Redacteurs von 
Havre aus bis nach Paris fahen und hörten, daß Hr, 
Ban bereits eifrig um Stimmen für die erwähnte 
telle werbe. So unwahrſcheinlich dies auch ſein 
möchte, da bisher nur ſehr wenige Deputirte in Paris 
noch angekommen find, entblödeten ſich doch die Pariſer 
ournale nicht, von Havre aus ſich unterrichten zu laſ⸗ 
ſen, und nahmen die Behauptungen des Departemental⸗ 
auf. Uebrigens verſichern die Freunde des viel⸗ 
Harden Srpräfidenten, er ſei nicht im geringſten geſon⸗ 
an, diesmal um die fragliche Würde ſich zu bewerben, 
lei es, daß er ſeubſt an dem Erfolg feiner Bewerbung 
zweifle da das Ministerium Hen. Sauzet, dem vorjäh⸗ 
rigen Präſidenten, ſeinen Schutz verſprochen, oder weil 
Hr. Dupin den Tiers⸗ Parti, deſſen früherer Chef er 
war, bei feiner gegenwärtigen Spaltung in Tiers⸗Parti 
und Centre⸗ e zu vertreten nicht mehr für ange⸗ 
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chen ſich die Hände, beſprechen fich über die zu erthei⸗ 
lenden Befehle, und ſind durch ihre genaue Ortskennt⸗ 
niſſe im Stande, ſogleich ein Vertheidigungs⸗Syſtem zu 
organiſiten. Die Gewehre find. überall geladen. Bei 
Tage beaufſichtigen ſich die verſchiedenen geheimen Po⸗ 
lizeien gegenſeitig und umſchwarmen in feiner ganzen 
Ausdehnung den Palaſt der Tuilerien. Die Agenten 
miſchen ſich unter die Spaziergänger, folgen dem Strom 
der Menge, ſtehen mit ihm ſtill und gehen mit ihm 
weiter. Jeder Polizei⸗Agent trägt unter feinem Rock 
im Gürtel ein Piſtol und einen Dolch; es findet von 
zwei Stunden zu zwei Stunden eine regelmäßige Ablö⸗ 
Von dem Dache der Tuilerieen beobachtet 
ein Agent die ganze Umgegend und giebt ſogleich ein 
Zeichen, wenn er irgend etwas wahrnimmt, was auf 
eine Störung der Ruhe hindeutet. Belm Einbruche 


der Nacht werden die Vorſichts⸗Maßregeln verdoppelt. 


Ein Elite⸗Corps von 350 Mann, welches aus mehre⸗ 
ren Regimentern zuſammengeſetzt iſt, bezieht die Wache 
unter dem Pavillon de l'horloge. Die Ronden und die 
Patrouillen aller Waffengattungen durchſtreifen während 
der ganzen Nacht die benachbarten Quais und die um⸗ 
liegenden Straßen. Innerhalb des Schloſſes ſind die 
Kamine mit Eſſengittern verwahrt, die doppelten Thü⸗ 
ren aus ſtarkem Eichenholz find fo eingerichtet, daß fie 
der Petarde trotzen; die Keller und unterirdiſchen Ge⸗ 
wölbe ſind bewacht, um ein etwaniges Durchgraben zu 
verhindern. Die geſammte Dienerſchaft, aus 150 Per⸗ 
ſonen beſtehend, iſt im Beſitz von Waffen und Patro⸗ 
nen, und auf ein gewiſſes Zeichen müſſen ſie ſowohl, 
als die geſammte Beſatzung, ſich auf den Punkten auf⸗ 
ſtellen, die ihnen im Voraus zur Bewachung anver 
traut ſind.“ (So muß alſo der König im Lande der 
Freiheit und Gleichheit bewacht werden, als ob er ſich 
in einer öffentlichen Mördergrube befände. — Unſer Kö⸗ 
nig, den die Liebe ſeines Volkes ſchirmt, wohnt dagegen 
in einem kleinen Privathauſe unter den Linden, mit ei⸗ 
nem Doppelpoſten vor der Thüre, wie es jedem kom⸗ 
mandirenden Generale zukommt.) 


Spanien. 

Madrid, 12. Nov. Die Provinzial⸗Depu⸗ 
tation von Madrid hatte dem politiſchen Chef eine 
Vorſtellung an die Königin Übergeben, worin die Ver: 
änderung des Minifteriums verlangt und die 
Steuer⸗Verweigerung gerechtfertigt wurde. Der 
politiſche Chef wollte ſich jedoch nicht damit befaſſen, 
dies unziemliche Dokument der Königin vorzulegen, und 
ſchickte es daher der Provinzlal⸗Deputatlon zurück, die 

n beſchtoſſen at es dir t an d ie des Ins 


tismus, der die dortige Bevölkerung beſeelt. Ein 
Franzöſiſcher Oberſt, der ſich nach Morella begeben hatte, 
um eine Verſöhnung zu Stande zu bringen, iſt genö⸗ 
thigt geweſen, in aller Eile nach Saragoſſa zurückzukeh⸗ 
ren. Der General Leon wäre faſt getödtet 
worden, indem ein in einem Taubenſchlage 
verſteckter Knabe von vierzehn Jahren eine 
Flinte auf ihn abſchoß, den General zwar nicht 
traf, aber dafür den Chef des Generalſtabes, Lavina, 
tödtlich verwundete. 


Portugal. 

Liſſabon, 12. Nov. Die Karliſtiſchen Guerillas 
der Provinz Vigo haben die ihnen von der Regierung 
zu Madrid gemachten Vorſchläge nicht angenommen und 
daher find die zwiſchen ihnen und dem General⸗Kapi⸗ 
tain von Galizien angeknüpften Unterhandlungen in Bez 
treff einer freundſchaftlichen Uebereinkunft abgebrochen 
und die Feindseligkeiten am Iſten wieder erneuert wor: 
Dieſe Karliſten ſollen aber nicht viel mehr als 
eine Räuberbande fein, die nur einen politiſchen Charak⸗ 
ter angenommen haben, weil ihnen dieſer zu Statten 
kam. Auch ſollen ſie ſich nicht über 400 belaufen. 
Uebrigens bringen die Liſſaboner Blätter wenig Inter⸗ 
eſſantes und find mit Declamationen gegen das Minis 
ſterium, fo wie mit Erzählungen von Räubereſen und 
Mordthaten angefüllt, welche der thätige und wachſame 
Polizei⸗Präfekt entdeckt hat. Der Haupt: Anführer der 
Banditen, welche die Hauptſtadt beunruhigt haben, Na⸗ 
mens Diego Alves, aus Galizien gebürtig, iſt auch 
ſchon eingefangen, und es ſcheint, daß derſelbe bei ei⸗ 
nem in dem Haufe des Arztes Andrade verübten Dieb⸗ 
ſtahl fünf Menſchen ermordet hat, wovon der eine ein 
Bedienter des Haufes und fein. Mitſchuldiger war. Als 

ie junge Königin neulich in einem offenen Wagen über 
einen Marktplatz fuhr, begegnete ihr ein von Mifitair 
eskortirter Verbrecher, der auf ſeine Knie niederfiel, um 
ihre Gnade anzuflehen. Die Königin machte mit der 
and eine abwehrende Bewegung, welche die den Con⸗ 
voi begleitende Volksmenge als Begnadigungszeichen 
auslegte. Man machte daher Verſuche, den Gefange⸗ 
nen zu befreien, und wären nicht noch zur rechten Zeit 
Patrouillen der Munizipal⸗Garde herbeigekommen, fo 


ch würde wahrſcheinlich die Befreiung gelungen ſein. Das 


Gegenſtück Vorfall hat ſich auf ei 5 
Namens 50 dieſem Vorf f einem Dorfe 
Gefängniß gedrungen ſind und aus eigenem Antrlebe 
vier in demfelben wegen Mord und Diebſtahl verhaftete 
Perſonen umgebracht haben. 


omar, begeben, wo die Einwohner in das 


Italien. a 
Rom, 12. Nov. Der Papſt hat den durch das 
Ableben des Kardinals de Gregorio erledigten Poſten ei⸗ 
nes Sekretärs der Breven dem Kardinal⸗Staats⸗Sekre⸗ 
tär Lambruschini, und den eines Groß⸗Pönitentiars 
dem Kardinal Caſtracane verliehen. — Kardinal 
Mai iſt zum Mitglied der Congregation der auswärti⸗ 
gen Kirchen-Angelegenheiten ernannt worden. 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 6, Novbr. (Privatmitth.) Man 
betrachtet den HattiScheriff, welcher den Moslimg 
eine neue Aera von Reformen verkündet, als einen ge⸗ 
gen Mehemed Alt berechneten Hauptſchlag. Während 
diefer feine Völker durch Despotismus beinahe erdrückt, 
bietet der Sultan nicht nur den Moslims, ſondern auch 
den Bekennern aller Religionen vollkommene Sicherheit 
und freie Infitutionen an. Die Folgen dieſer Poli: 
tik dürften in der Zukunft unberechenbar für den 
Orient fein. — Obgleich Mehemed Ali noch Präten⸗ 
ſionen macht, welche die Pforte verweigert, ſo hofft 
man doch auf baldige Ausgleichung. Zwar hat er nach 
Beſiegung des Aufſtandes der Druſen und der drohen⸗ 
den Stellung Ibrahim Paſchas, Sohn des Ismael Pa⸗ 
ſcha, der mit 30,000 Mann Bagdad bedroht, neuer⸗ 
dings eine vortheilhafte Chance. für ſich, allein Frank⸗ 
reich dringt zum Nachgeben und bietet ſeinen Einfluß 
auf, um ihn zu weiteren Conceſſionen zu bewegen. — 
Der griechiſche Biſchof von Rhodos iſt entſetzt und zur 
Unterſuchung vor den Patriarchen verwieſen. — Der 
Paſcha von Satalia iſt abgeſetzt und hierher berufen. 
— Unter den Franken und Rapas herrſcht ein unbe⸗ 
gränzter Jubel über den Hatti⸗Scheriff des Sultans, 
der ſo große Vortheile für die Zukunft verſpricht. 
Serbiſche Gränze, 16, Nov. (Privatmittheil.) 
Nachrichten aus Bukareſt vom 8. d. zufolge hatte 
der Fürſt Michael Miloſch von Serbien den fürki- 
ſchen Commiſſar Nedib Effendi eine Vorſtellung über⸗ 
reicht, daß er in dieſer ſtrengen Jahreszeit wegen ſeiner 
Geſundheitsumſtände die Reiſe nach Konſtantinopel jur 
Inveſtitur nicht antreten könne, daß er ſich aber ſogleich 
nach Belgrad begeben wolle, um die Regierung biefes 
Landes nicht zu hemmen. Ein Tartar ging mit dieſer 
Botſchaft nach Konftantinopel ab. Man erwartet den 
Fürſten jetzt unverzüglich in Belgrad, und die nach Bu⸗ 
kareſt abgegangene ſerbiſche Deputation wird ihn nach 
Belgrad zuruͤckbegleiten. 8 
Buckareſt, 12. Nov. (Privatmitth.) Fürſt Mi⸗ 
chael Miloſch von Serbien hat ſich in Folge der 
Vorſtellungen des türkiſchen Commiſſars Nedid udi 
efchloffen,, die Reiſe nach Konſtantinopel anzutreten. 
Am 9. verließ er in Begleitung feiner Mutter, der Für⸗ 
ſtin Subitza und des Finanz⸗Minſſters Simich dieſe 
Hauptſtadt und reiſete über Giurgewo nach Konſtantino⸗ 
pel ab. Sein Vater, der alte Fürſt, begleitete ihn bis 
nach Giurgewo. Nedib Effendi wollte in keinen Auf⸗ 
ſchub der Reiſe willigen, obgleich der junge Fürſt in 
dieſer Jahreszeit nicht zu reiſen gedachte. 3 


Mann iges. 

Es heißt, daß der bekannte Asronaut, Herr Green, 
die Abſicht habe, einen ungeheuten Ballon zu verfertigen, 
mit deſſen Hülfe er das Atlantiſche Meer zu überfliegen 
n 80 auch fol er behaupten, daß er mit feinem gro⸗ 

en Ballon, mit dem er über den Kanal bis Naſſau flog, 
nach der Türkei zu gelangen, unternommen hätte, 
von ihm nicht verſprochen worden wäre, zu einer beſtimm⸗ 
ten Zeit mit dem Ballon in Paris zu ſeyn. 5 

— Was giebt die gegründetſte Hoffnung auf 
ewigen Frieden? das erräth gewiß Keiner unferer Le⸗ 
fer, Als die Erde erſt eine halbe Million Meilen von der 
Sonne entfernt war, kannten die Menſchen keine anderen 
Kriege, als Ohrfeigen u. Fauſtſchläge; ſie kämpften Naſe 
an Naſe. Als die Lanze erfunden war, ſtellten ſich die 
Kämpfer 2 — 3 Fuß von einander auf. Als Bogen, 
Pfeile und Schleudern gebraucht wurden, betrug die Ent⸗ 
fernung der Streiter von einander 100 — 200 S tt. 

Als mit Hakenbüchſen gefeuert wurde, vergrößerte fich die 
Diſtanz bis auf 1000 Schritt. So lange 100 Kano⸗ 
nen mit zu Felde ziehen, ſtellten ſich die Armeen Y, bis 
/, Meile fern von den Mordinſtrumenten auf. In 5 
Zukunft wird man ungeheure Dampfmaſchinen, die n 
feuerfpeiende Berge wirken werden, zu Felde ſchicken, und 
jede Armee wird hinter ihren Maſchinen 6 Meilen zurück⸗ 
bleiben. Da werden denn blos dieſe Maſchinen mit ein- 
ander kämpfen, und man wird in den Zeitungen nicht 
meht leſen: So und ſo viel Hundert Soldaten ſind ge⸗ 
tödtet, verwundet, gefangen, ſondern „60,000 Dampfkeſſel 
ſind geplatzt, 100 800 ren zerbrochen, ‚000 Räder 
erfehmettert, und von beiden Seiten circa 2 Millionen 

haler auf dem Schlachtfelde geblieben.“ Aus dem Mas 
ſchinenkriege wird ſich alſo für Menſchen der ewige Frieden 
entwickeln, und dazu führt die mit der Vervollkommnung 
der Kriegskunſt immer größer werdende Diſtanz der Kim: 

enden. ! 

1 — Die Krankenmeldungen ſind gewiß eine der 
größten Calamitiiten der Theater⸗Directoren; ſelten aber 
mag die Verlegenheit den Grad erreichen, wie dies in der 
suften Hälfte des diesjährigen Oktoder om Theater zu 
e 

it e „ 0 ichen en zu Folge, 

als ont angemeldet wurden, Pi a ee 25 


tarrhale bronchique“ an bis zur „entörse doulou- 
reuse nécessitant Paide d'une aha fi ; 


mn — — 
redaktion: E. b. Baerſt u. B, Barth. Druc v. Graf, Barth u. Comp. 


Theaters Nadhriht. 
Mittwoch, an erſten Male: „Der Kobo 7 
oder: „Der junge Herr muß wandern. 

Poſſe mit Geſang in 2 Akten von Schikh. 

Muſik von Proch. ern 

Section für Sudetenkunde. 
Donnerſtag ve 28. Rovbr. Abends 6 uhr. 
ze Prem, Lieutenant Lutz, Mittheilung 
ber die Angelegenheit der barometriſchen Hd: 
henmeſſungen. 
8 Berbindungs⸗Anzeige. En 
Unfere am 20. d. M. hieſelbſt vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen wir Verwandten 
und Bekannten hierdurch ergebenft an. 

vu den 2. Hot, 1805. | 

x rmine Hoffmann, geb, Fuhs. 
Karl Hoffmann, Rector. 
Entbindung s⸗Tnzeige⸗ 

Am 24. dieſes wurde meine geliebte Frau, 
geb. König, von einem gefunden Mädchen 
glücklich entbunden. Dies ſtatt beſonderer 
Meldung zur Nachricht für entfernte Freunde 
und Verwandte. f 

Breslau, den 26. Nov. 1839. 

E. Müller, Ordinarius der Realſchule. 
j N Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Nachmittag um 2 ühr verſchied im 
Glauben an ſeinen Herrn und Heiland unſer 
1 Vater und Großvater, der Königl. 

teuer⸗Einnehmer u. Rei Johann 
Julius Auguſt Tig e, im TIften Jahre feines 
Alters. Wer ihn gekannt hat, wird unſern 
Schmerz ahnen, den wir durch ſtille Theil: 
nahme zu ehren bitten. 

Gnadenfrey, den 18. Nov. 1839. A 

Die hinterlaſſenen Kinder und Enkel. 


Todes⸗Angeige. 

Den heute früh um 2 uhr nach langen 
ſchweren Leiden an Herzkrankheit im 50ſten 
Lebensjahre erfolgten Tod meines innig ge⸗ 
liebten Gatten, des Kaufmanns Conrad 
Menzel, zeige ich entfernten Verwandten 
und Freunden, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme, tiefbetrübt hiermit unt an. 

Liegnitz, den 24. Nov. 1839. - 
fact Verw. Menzel, geb. Wäber. 

Todes⸗Anzeige. 

Heute Morgen um drei Viertel auf 9 uhr 
entriß uns der unerbittliche Tod unſer innig 
? geliebtes einziges Söhnchen Ottomar, an 
g en des Gehirnkrampfes, in dem zarten 
von 2 Jahren 3 Monaten. Im Ge⸗ 
fühl des een Werz zeigen wir biefen 
großen Verluſt unſern Verwandten u. Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit erge⸗ 

benſt an, und bitten um ſtille Theilnahme. 

Reichenbach, den 22. Nov. 1839. 

' H. L. Bithorn. 
Auguſte Bithorn, geborne 
Geis ler. 

f Todes⸗Anzeige. 

Den 25. d. M. nach 4 Uhr endete das 
Fräulein Euphemia v. Spanner, Excon⸗ 
ventualin des aufgelösten Eiſtercienſer Klo⸗ 
ſters zu Trebnitz, im Töften Jahre ihrer ir⸗ 
diſchen Laufbahn. Ihr frommer, tugendhafter 
Wandel wird ihr immer ein freundliches An: 

denken bewahren. 

Breslau, den 26. Nov. 1839. . 

Ein Freund der Verſtorbenen. 


anangdande 
Die erste musikalische Ver- 
Sammlung des 8 
Breslauer Künstlervereins & 


findet morgen Donnerstags © 
den 28. Novbr. Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale der Univer- 
nentenscheine trennen und am f 
Eingange abliefern. a 
Me 


sität Statt. 
Winter⸗Garten. 


Aufgeführt werden: 

I) Ouverture zu der Oper: „Der 
Wasserträger, von Gheru- 
bini; 

2) Clavierconcert von Beethoven 
(Smolh), vorgetragen von Hrn. 
Köhler; 

3) Symphonie von Beethoven 
(Nr. VII., A dur). 

Eintritts-Karten für dies eu 

Abend à 20 Sgr. sind in allen 

hiesigen Musik andlungen, wo- 

selbst auch noch das Abonne- 
ment auf alle zehn Abende an- 
enommen wird, zu haben. Die 

Kochgeehrten Abonnenten wol- 

len geneigtest nur die betreffen 

den Hinteittskarten von dem Abon- 


ene Geſellſchaft, und daher nur der 
a en Bigge reſp. Mitgliedern und den 
Serichtigung Yet — — geftattet iſt; dies zur 
Zutritt gegen Entree 


x 


Kroll. 
Bequeme Retour⸗Reiſegelegenhei £ 
um in den 3 Linden Reusch Grag nach Ber 


Ein eiſerner Ofen 
iſt billig zu verkaufen, Malerſtraße Nr, 20, 
im Hofe 3 Treppen. 5 


ͤ— u 


Prunk einer glänzenden 


= 18" 


Ducch alle Buchhandlungen iſt zu haben, 
in Breslau bei A d erholz, Goſohorsky, Hirt, 
W. G. Korn, Leuckart, Max u. Komp., Neu⸗ 
bourg, Schulz u. er in Neiſſe bei Hen⸗ 
nings, in Oppeln bei Baron, in Liegnitz bei 
Kuhlmey und Reißner, in Brieg bei Woll⸗ 
mann und Schwartz, in Glatz bei Pompejus, 
in Görlitz bei Köhler: 
Die neue (3te) und billigere Ausgabe 
von 


Thomas allgemeinem 


Vieharzneibuch. 


Ir Thl. Pferde⸗Arzt. 20 1 75 

zr Kuren an Rindvieh, Schwei⸗ 
nen, Ziegen und anderen Haus⸗ 
thieren. 20 Sgr. 

Beide Theile zuſammen um 1 Thlr. 
Glogau, bei C. Flemming. 

Die öffentlichen Blätter haben ſich über 
dieſes bereits längſt als vorzüglich und höchſt 
praktiſch anerkannte Buch vielfach und rüh⸗ 
mend ausgeſprochen, und der raſche Abſatz der 
Auflagen ift der beſte Beweis, daß feine 
Brauchbarkeit immer mehr erkannt wird. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben 
erſchienen und bei G. P. 8 in 
Breslau, W. Gerloff in Oels und A. Terck 
in Leobſchütz zu haben: S 


Handbuch 
der populären Aſtronomie, 
5 für die gebildeten Stände, 
insbeſondere für denkende, wenn auch der Ma: 
thematik nur wenig oder gar nicht kundige 


Leſer. 
8 Von J. A. L. Nichter, 
Rektor an der Perzogl. Hauptſchule zu Deſſau. 
Das Ganze erſcheint in 8 Heften a 10 Sgr. 
mit 23 Tafeln Abbildungen, innerhalb drei 
Monaten vollſtändig. Erſchienen iſt bereits 
das Iſte bis Zte Heft. Preis 1 Rthlr. 


Lehrbuch der theoretiſchen 
Chemie 
für Anfänger. 
Von 


Dr. Ferd. Freytag. 
Mit 4 Ta b dung Preis 22½ Sgr. 


Populätes Handbuch 


der induſtriellen Chemie. 
Für Künſtler, Fabrikanten und Gewerbtrei⸗ 
bende „aller Art, 7 
e e 
Dr. J. Hartmann u. E. G. Meerfels. 
dr Band. Preis 22%, Sgr. 
Ir Band. Preis 25 Sgr. 


Im Verlage von G. J. Manz in Regens⸗ 
burg iſt erſchienen und durch G. P. Ader⸗ 
holz, Hirt, Max u. Komp. in Breslau 
zu beziehen: x 4 

Die Erziehung 
im Geiſte des Chriſtenthums. 
Gr. 8. 1 Thlr. 6 Gr. 

Dieſes Werk iſt von großem Intereſſe und 
15 einen von der Kirche mit hoher Würde 

ekleideten Geiſtlichen zum Verfaſſer; früher 
ſollte es im Vereine guter katholiſcher Bü⸗ 
cher (Wien, bei den b. P. Mechitariſten) er⸗ 
ſcheinen. 

F. 
E 


Dr J. Herbft, 
katholiſches Exempelbuch. 
Oder: Die Lehre der Kirche in 


. eiſpielen aus 
der Geſchichte des Reiches Gottes auf Erden 
und ſeines Gegenſatzes in der Welt⸗ und 
Menſchengeſchichte. 2ter Thl. Die Sitten: 
und Tugend lehre. Auch unter d. Titel: 
Die chriſtliche Moral in Beiſpielen. Ein 
Handbuch für Prediger, Katecheten und Reli: 
gionslehrer in öffentlichen Schulen, wie an 
Privat: Inſtituten. Zugleich ein chriſtliches 
Haus: u. Familienbuch. Gr. 8. (57 Druck⸗ 
bogen.) 2 Thlr. 16 Gr. 

Die Eigenſchaften, welche dieſem Werke vor 
aller ähnlichen den Borzug ſichern, Er ) 
yſtematiſche Ordnung, 2) möglichſte Voll: 
ändigkeit, 3) ſorgfältige Auswahl. Ange 
legt nach einem durchdachten Plane, ausge⸗ 
führt mit ſeltenem Fleiße, iſt dieſes Werk 
nicht nur ein unerſchöpflicher Schatz für Pre⸗ 
diger, Katecheten, Religionslehrer ꝛc. ꝛc., fon 
dern das belehrendſte und unterhaltendſte Le⸗ 
ſebuch im Kreiſe chriſtlicher Familien. Dies 
haben die Zeitſchriften Sion, der Katho⸗ 


1 — 
e 
e eee 


lit, Timotheus u. a. unbedingt anerkannt, 6 


inſichtlich des erſten Theils (die Glau⸗ 
ens lehre enth. Preis 17/, Rtlr.), gleiche 
Anerkennung wird Br der zweite noch in⸗ 
haltsreichere, die! orderungen des Katechis⸗ 
mus gründlich befriedigende Theil finden, 


Alexander Fürſt von Hohenlohe, 
Pred igt en 
ir 


Zr. Band. Gr. 8. 
Eingangs des Vorworts 
mare ar oft beingenb 
denen Freunden Dazu aufgefordert, übergebe 
ich dieſe Predigten dem geehrten Publikum. 
Sie machen keinen Anspruch weder auf den 
exedſamkeit, au 
die Fülle einer ſeltenen Gelehrtheitz fr ande 
aus einem katholiſchen Herzen und ſprechen zu 
katholiſchen Herzen ꝛc.“ — Der vierte Band 


Albrechtsſtraße Nr. 6, find antiquariſch zu 


Gebote abzugeben. 


als Schluß erſcheint in 6 bis 8 Wochen. Das 
ganze Werk enthält ein vollſtändiges Kirchen⸗ 
jahr von 52 Sonntagen, einen Eyclus Feſt⸗ 
tagspredigten und verſchiedene Gelegenheits⸗ 
reden, die der Herr Verfaſſer im Verlaufe 
ſeines chriſtlichen Lebens und Wirkens öffent⸗ 
lich vortrug. 


Bei F. E. C. Leuekart in Bres- 
lau sind so eben erschienen: 


Neueste Breslauer 


Börsen-Tänze, 


1 Polonaise, 2 Schottisch, 3 Länder, 
5 Galoppes, 1 Mazurek auf das Jahr 


componirt und für das Pianoforte ein- 
gerichtet von 
F. OI bri e h. 
Ates Heft. Preis 10 Sgr. 

Die ausserordentlich günstige Auf- 
nahme, welche diesen Tänzen bei ih- 
rer öffentlichen Aufführung zu Theil 
wurde, ist wohl die beste Empfehlung 
für ihre Vorzüglichkeit. 


Bei F. E. ©. Leuckart in Bre»- 
lau, Ring Nr. 52, sind so eben einge- 
troffen: 


Marien - Walzer 


von 


Joseph Lanner. 


op. 143. Preis: für das Pianoforte 
zu 2 Händen 15 Sgr,; zu 4 Händen 
20 Sgr.; für Pfte, und Violine 15 Sgr; 
für das ganze Orchester 2 Ri. 
SE” Eingegangenen Nachrichten aus 
Wien zu Folge sind diese Walzer da- 
selbst mit ausgezeichnetem Beifall auf- 
genommen worden. 


De en SE NE RN et 
In der Buchhandlung von S. Schletter, 


haben: 0 
Brockhaus' ſches Converſations Lexikon, 12 
Bde. 7te Aufl. Hlbfrzbd. f. 10 Rtl. Künzel, 
drei Bücher deutſcher Proſe. 3 Theile. 1838. 
für 2½ Thl. Ciceronis orationes Phi- 
lippicae ed. Wernsdorf. 2 vol. 8, £bpr. 


1 5 8 
Sie Las Sec cde cdi A Arge gal 
2% Thlr. Simon un tra s Rechts⸗ 


Im Namen der zu Kieferſtädtel Ab⸗ 
gebrannten fühlt ſich unterzeichneter 
verpflichtet, den tiefſten Dank für das 
ihm huldreichſt gewordene Geſchenk von 
50 Rtlr. dem Königl. Niederländiſchen 
Kammerherrn u. Legations⸗Rath Hrn. 
ſtatten, mit dem innigſten Wunſche, 7 

daß die Vorſehung dieſen edeln under: » 
babenen Menſchenfreund, welcher in fei: 1 
ner umgebung ſchon ſo unendlich viel 
Wohlthaten ausgeübt hat, noch recht 
lange erhalten mö 


bande 
4 Deftentlider Dank. 
Grafen Lim bu rg⸗Styrum auf Pil⸗ 9 
chowitz, hierdurch ganz ergebenſt abzu- \ 
90 3 
Pilchowitz, den 20. Nov. 1839, 
Samuel Wiener, 
8 


Yublitandum, 

die Lieferung des Bindfadens für das Könkgl. 
Ober⸗Landes⸗Gericht in Breslau betreffend. 

Der Bedarf an Bindfaden in den Büreau' 
des unterzeichneten Königl. Ober⸗Landes⸗ Ge 
richts für die drei Jahre vom 1. Januar 
1840 bis zum letzten Dezbr. 1842 ſoll, bei 
leicher Qualität an den Mindeſtfordernden 
n Lieferung gegeben werden. Der jährliche 
ges beträgt 1, a 5 

a) an ſtarkem aden 400 Preuß. Pfd. 

b) an ſchwächerem dito 300 92 ile en 
eieferungsfähige werden zur Abgabe ihrer Ge⸗ 
ote zu dem 

auf den 3. Dezbr. c. Vorm. 11 uhr 

vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Philipp anberaumten Termine hiermit 
eingeladen. Die näheren Bedingungen wer⸗ 
den im Termine bekannt gemacht und können 
vorher in unſerem Archive eingeſehen werden, 
woſelbſt auch Lieferungs⸗Proben zur Anſicht 
bereit liegen. Die reſp. Licitanten haben je⸗ 
doch im Termine ſelbſt eigene Proben vorzu⸗ 
legen, um aue mit Beziehung auf dieſe ihre 


Breslau, den 18. Novbr. 1839, 
Königl. Ober⸗kandes⸗Gericht von Schleſien. 


Oeffentliches Aufgebot 

Auf den Antrag des Kaufmanns F. W. 
Schubert zu Liegnitz werden alle diejenigen, 
welche an den Seitens des Handlungshauſes 
A. Haaſe u. Komp, hieſelbſt unterm 7. Juni 
v. J. auf die Herren Roſenhayn u. Komp. 


empfiehlt: 


zu Berlin gezogenen, von dieſen acceptirten 
Mitte Auguft zahlbaren und am 13, deſſelben 
Monats von dem ꝛc. Schubert an das Haus 
W. H. Goldſchmidt zu Berlin girirten, an 
daſſelbe aber vermeintlich nicht gelangten, die⸗ 
ſem aber berichtigten Prima⸗Wechſel über 
270 Kthl., in Worten Zwei Hundert und ſie⸗ 
benzig Reichsthaler, als Eigenthümer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
Anfprühe zu machen haben, hiermit aufge: 
fordert, fi binnen 3 Monaten, ſpäteſtens 
aber in dem auf den 28. Januar 1840 Vor⸗ 
mittags um 11 uhr vor dem Herrn Stadt⸗ 
Gerichts⸗Rath Muzel angeſetzten Termine ein⸗ 
zuſinden, ihre vermeintlichen Anſprüche anzu⸗ 
melden, im Falle des Ausbleibens aber zu 
gewärtigen, daß ſie mit ihren Anſprüchen an 
den bezeichneten Wechſel präcludirt, ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
der Wechſel ſelbſt aber für amortifirt erklärt 
werden wird. ö 

Breslau, den 13. Sept. 1839. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 

Behrends. 

Deffentlihe Bekanntmachung. 

Die von den Erben des am 24. Okt. d. Z. 
verſtorbenen Dienſtknechtes Gottlieb Rös⸗ 
ler aus Herrnsdorfbei Löwenberg und von dem 
Gerichtsamte der Herrſchaft Greiffenſtein an⸗ 
her erſtattete Anzeige, daß die dem genannten 
N gehörig geweſenen ſchleſiſchen Pfand⸗ 


Anth, Langheinersdorf ES. Nr. Bh) Ub. 100 Rtl. 
Nechlau : 45 100 = 


OS. 273 100 


Tillowitz 
Ober⸗vaſſoth N. Gr. 163 - 200 
Leippa Görl. ⸗ 150 =: 10 ⸗ 


aus dem Nachlaſſe deſſelben abhanden gekom⸗ 
men ſind, — wird hiedurch nach Vorſchrift 
der Allg. Gerichtsordnung Thl. 1. Tit. 51, 
$. 125, öffentlich bekannt gemacht. 

Breslau, am 23. Nov. 1839. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 

Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft ſollen die an Weihnachten d. J. fälli⸗ 
gen Pfandbriefs⸗Zinſen von den Schuldnern 
den 18ten und 19. Decbr. eingezahlt, und 
den 20ſten, Aſten und 23. Decbr. an die 
Pfandbriefs⸗Präſentanten ausgezahlt werden. 

Frankenſtein, den 28. Oktober 1839. 

Münſterberg⸗Glatzſche Fürſtenthums⸗Land⸗ 

ſchafts⸗Direktion. 


1) eine goldene Damen⸗Cylinderuhr, 
2) ein goldener Uhrhaken mit zwei großen 
und zwei kleinen Rauten, 
3) eine goldene Uhrkette mit neunundſechs⸗ 
zig Rauten, 
4) eine goldene Buſennadel mit einer gro⸗ 
ßen und neun kleinern Rauten, 
in dem Auktions⸗Zimmer des Königl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts öffentlich gegen baare Zah⸗ 
lung verfteigert werden. 
reslau, den 26. November 1839, 
1 Hertel, Kommiſſions⸗Rath. 
Auktion. b 
. Am 2. Dezhr. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
Uhr ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Mäntler⸗ 
ſtraße Rr. 15, mehrere Effekten öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden, als: Leinenzeug, Betten, 
Meubles, Kleidungsſtücke, Hausgeräth, eini⸗ 
ges Schloſſerwerkzeug und 
100 Groß Bleiſtifte. 
Breslau, den 25. Novbr, 1839. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius, 


ehörige, früher Kramerſche, in Landsberg 
nebſt Gewölbe, den beiden 
5 Gärten auf 3 Jahre ver⸗ 


Der Verkehr in jenem Gaſthauſe iſt bisher 
lebhaft. Kautionsfähige — ſich portofrei 
an mich wenden. 

Oppeln, den 25. November 1830. 

Müller, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 
Bekanntmachung. 

Freitag den 29. dieſes Monats Nachmittag 
um 3 uhr, ſollen auf dem Platze bei der Kir⸗ 
che zu St. Eliſabeth alte Bau⸗Materialien, 
als: Bauholz, Ziegeln, Eiſen, Blei, Aer. 
mehrere eiſerne Geld⸗Kaſten meiſtbiet ex⸗ 
kauft werden. 839 

Breslau, den 20. November 1939. 


Großes Lager von 


Gummi ⸗Schuhen 
2. S. Cohn jun., 
i Bllcherplag Nr. 13. 

Nr. 78 Ohlauer Straße, 


e Stlege hoch, iſt eine Stube zu vermie⸗ 
eben und bald zu beziehen. be z 
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Beilage zu ME 278 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 27. 


November 1888. 


Literariſche Anzeigen f 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 
nn 


Bei mir ift fo eben erfchienen, 


und in allen guten Buch- und Kunfthandlungen, in 


Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſien bei Hirt 


vormals Juhr in 


gabe der Schnell: und Fahrpoſten, 


Ratibor und Hirt in Pleß zu haben: 8 
Poſt⸗ und Verwaltungs: Karte des Preußiſchen Staats (nebft angränzenden 

Ländern) mit der Eintheilung in Provinzen, . 
Eiſenbahnen, Schiffbarkeit der Flüſſe, Meilen⸗Ent⸗ 
fernung von Ort zu Ort u. ſ. w. nach amtlichen Materialien, unter 


Regierungsbezirke und Kreife nebſt An⸗ 


Direktion des 


Königl. Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗Raths Starke, gezeichnet vom Condukteur Nowack, 
eſtochen von Mahlmann. Folio, ſauber kolor. Preis 12½ S 


Poſt und Verwaltungskarte der Provinz Schlefien 
Ländern) nach Regierungsbezirken und Kreiſen, mit Angabe 


gr. 2 
nebſt den angränzenden 
Ger Städte und Flecken, 


der wichtigſten Dörfer, Colonien, Oberförſtereien, aller Chauſſeen und Poſtſtraßen, ſo 
wie anderer Wege, der Feſtungen, Poſtſtationen für Schnell⸗, Fahr⸗ und Cariol⸗Po⸗ 


ſten, Angabe der Meilenentfernung von Ort zu Ort u. ſ. w. 
Folio, ſauber kolor. Preis 12½ Sgr. 
Die 7 andern Provinzen eben fo zu gleichem Preiſe. 
Alle 9 Blätter in einem Atlas vereinigt unter dem Titel: 


arbeitern. 


Preußiſchen Staats. 3 Thlr. 


Nach den beſten und neueſten Materialien bearbeitet, ſind dieſe Karten in Bezug 
auf Genauigkeit und Richtigkeit ausgezeichnet zu nennen, nicht minder ſind Stich, Il⸗ 
lumination und Ausſtattung fehr fauber, und dieſe Blätter darum mit Recht hoͤchſt 


lens 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhand⸗ 
ung iR fo zeich ſchh 
Ferdinand Hirt in Breslau, 
und Pleß: 

Anweiſung, 


das Schachſpiel gründlich zu 
erlernen. 


Herausgegeben von Johann Horny. 
Dritte Aufl. Preis geh. 15 Sgr. 
Der ſchnelle Abſatz der beiden früheren Auf⸗ 
lagen dieſer Anweiſung, das Schachſpiel gründ⸗ 
zu erlernen, bürgt hinlänglich für die Ge⸗ 
biegenheit des Werkchens, was ſich durch meh: 
rere günſtige Beurtheilungen in öffentlichen 
Blättern bereits beftätigte, 

J. Luckhardt ſche Hofbuchhandlg. 


Allgemein beliebte Schrift 
in zehnter Auflage. 


Bei 
markt 


ER 


r. 47, für Dber-Schlefien bei Hirt 
3 ae Get in 
J. J. Alberti's neneſtes 


Complimenkirbuch. 


Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in al: 
len Verhältniſſen des Lebens höflich und an⸗ 
gemeſſen zu reden und ſich anſtändig zu be⸗ 
tragen; enthaltend Glückwünſche und Anre⸗ 
den zum Neujahr, an Geburtstagen und Na: 
mensfeſten, bei Geburten, Kindtaufen und 
Gevatterſchaften, Anſtellungen, Beförderun⸗ 
gen, Verlobungen, Hochzeiten, Heirathsan⸗ 
träge; Einladungen aller Art; Anreden in 
Geſellſchaften, beim Tanze, auf Reifen, in 
Geſchafts⸗Verhältniſſen und bei Glücksfällen; 
Beileidsbezeigungen ꝛc. und viele andere Com: 
plimente mit den darauf paſſenden Antwor⸗ 
ten. Nebſt einem Anhange, enthaltend: die 
Regeln des Anſtandes und der feinen Lebens⸗ 
art, 8. Geh. Preis 10 Ggr. 

Elegante Etui⸗Aus gabe mit Goldſchn. 12 Ggr. 
Ueber die hohe Nützlichkeit und Brauchbar⸗ 
keit dieſer S0 in den mannichfachen Ver⸗ 
Hältniffen und Vorfällen des menſchlichen Le⸗ 
dens herrſcht nur Eine Stimme. Gegenwär⸗ 
tige neue Auflage iſt ſehr verbeſſert und bes 
reichert und zeichnet ſich durch ſaubern Druck 
und ſchönes Papier aus. . 
Da noch ein ähnliches Werk unter glei⸗ 
chem Titel exiſtirt, fo bemerken wir hier 
nachträglich, daß nuͤr diejenigen Erem: 
Fare als echt anzuſehen find, auf deren 
Albert — * des Verfaſſers „J. J. 


ſteht. 

Bei &. F. 8 m Nord if er⸗ 
22 Naschen Nan e 
2 28 Ar. 47, für Oberſchle⸗ 

en bei Hirt vormals Jaber in Ratibor 
und Hirt in Pleß zu 2 


Das entdeckte Gebeimniß 
ur f 
Erlangung Fines vorzüglich 


guten Gedachtniſſes, 


aß man Alles, was man hört und | 
5 — behalten kann, daß man es wi 
wörtlich wiedererzählen kann. a 
5 Als Anhang: 
Der ſpaßhafte Grillenverſcheucher. 
Dritte verbeſerte rd er 1837. 
Broſch. / BEZ 
itig iſt ein ſchwaches Gedächtniß ein 
e nebel. Man hat nun endlich 
das wichtige Geheimniß entdeckt, ein ſchwaches 
Gedächtniß zu ſtärken und ein gutes zu er⸗ 
2 — bis zum Höhften ebene be = 
rſte Erfolg wird die geringe 4 
Anwendung fo belohnen, wie man es wünſcht. 


erd. Hirt in Breslau, am Naſch⸗ 


Bon denfelben Be⸗ 


Provinziat- Atlas des 


empfeh⸗ 
Carl Heymann in . 
Bei Scheitling und Zollftofer in St. 


eben erſchienen und zu haben bei] Gallen ift erſchien d du rdinand 
atibor Hirt in Seel, N Sa Pleß 


zu beziehen: i 5 
Wartmann. J., V. D. M., Leitfaden 


um Unterricht in der Naturge⸗ 
| ü l und höhere Bür: 
chichte. Für Rea . 2 — 


ahnlichen 
daß wir 
len müſſen.“ 
Wichtige Anzeige für Forſtmänner und 
8 DOekonomen. ER 
ge * 
nen uns vorrätig in e u e 
lung Schleſiens, in Breslau bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, für Oberſchleſien bei Hirt 
vormals Juhr in Ratibor und Hirt in 


en v. Rebers 
Sand buch 


der 


Wald⸗Taxation, 
Wirthſchafts 5 Einrichtung 


un 
Waldwerth⸗ Berechnung. 

Mit vielen erläuternden Tabellen. 

2te durchaus verbeſſerte und verm. Aufl. 

Gr 8. dual 2%, dir 

Dies treffliche Werk ift anerkannt eben fo 
brauchbar für den praktiſchen Forſtmann und 
Oekonom, als inſtruktiv für den Forſteleven, 
weshalb wir es den Intereſſenten in ſeiner 
Aten verbeſſerten und um vieles vermehrten 
Auflage dringend empfehlen zu dürfen glauben. 
. NEE OBER RE 


So eben ift erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben, in Breslau bei Fer⸗ 
dinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für 
Ober⸗Schleſien bei Hirt vormals Juhr in 
Ratibor und Hirt in Pleß: 

Handbuch 


zur 
Beurthellung und Anfertigung 
n 


vo 
Bau anſchlaͤgen. 
Ein Hülfsbuch für Baumeiſter, Kameraliſten, 
Dekonomen, Bauherren u. Gewerksmeiſter 

von E. A. Menzel. 
Königl. Univerſitäts⸗Bauinſpekkor und Lehrer 
der Baukunſt zu Eldena und Greifswalde ꝛc. 
Gr. 8. Geh. Preis 1 Rthlr. 


Braunſchweig, bei G. Weſtermann 
iſt erſchienen und zu haben bei Ferd. Hirt 
in Breslau, Naſchmarkt N. 47, für Oberſchle⸗ 
ſien bei — vormals Juhr in Natibor 
und Hirt in Pleß: i 

Wichtiges Werk für Gutsbeſitzer und 

praktiſche Landwirthe. 
Kr e W. A., Wegweiſer zum prak⸗ 
tiſchen Studium der Landwirt 

f aft, fo wie zum Kaufen und Pachten 

ne Landgüter, fir angehende Landwirthe 

905 e nicht gandmirtpe nd. 98 8. 

Diefes wichtige Wert d. dwirth⸗ 
ſchaftlichen e darf dem lan th 
als die neueſte vorzügliche Arbeit des 


ein 
ühm⸗ 
ten Verfaſſers. 8 


l und 


he zündung, Blaſenkrampf, Blaſenhämorrhoiden, 


beſtens empfohlen ſein, g 


Literariſche Anzeigen 
omp. in Breslau. 


In Verlage der Andreäifcen Buchhandlung zu Frankfurt 0M. ift erschienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 


Komp.: a 
Dr. Jacob Brand, Biſchofs zu Limburg, 


Handbuch der geiſtlichen Beredſamkeit, 


nach ſeinem Tode herausgegeben von 
Caspar Halm, 
Domkapitular, Geiſtlichen Rath und Dompfarrer zu Limburg. 
Zweiter Theil. 


5 43 Bogen gr. 8. Preis: 2 Rthlr. 12 Sg. 
Der erſte Band hat ebenfalls 43 Bogen und koſtet auch 2 Athir, 12 Ggr. 

Wir glauben nicht nöthig zu haben, den hohen Werth dieſes von allen Sachverſtändi⸗ 
gen mit freundlichem Willkommen begrüßten Werkes, wodurch einem lange gefühlten Be⸗ 
dürfniß abgeholfen wird, anzupreiſen. Die beſten katholiſchen Zeitſchriften: Der Katholik, 
die allgemeine Kirchenzeitung für Deutſchland und die Schweiz, Sion, der allgemeine Reli⸗ 
gions⸗ und Kirchenfreund u, f. w. haben die empfehlendſten Zeugniſſe davon al da 
fie demſelben das Lob beilegen: es fei dieſes vortreffliche Werk das erſte und ausführlichſte 
der Art in unferer katholiſchen Literatur, zugleich das beſte und jedem zu empfehlen, der 
ba zur Verkündigung des göttlichen Wortes berufen fühlt, indem es demſelben recht ſchätz⸗ 

are Dienſte leiſten werde. Wir begnügen uns daher, dieſe Ausſprüche competenter Sach⸗ 

kenner hier angeführt zu haben und fügen nur noch bei, daß die Lehren der Deklamation 
und beſonders der Action eine ausführliche Bearbeitung gefunden. Bei der bedeutenden 
Bogenzahl glauben wir auch den Ladenpreis billig beſtimmt zu haben. 

Frankfurt a/ M., den 19. Juli 1839, 


2 der Fr. W ag n 1 2 e in Bas ift . — u alten Buähand; 


— esse FREE EN" Fr j eu: F 

Manuale Sacerdotum seu Praeparatione ad Missam. 
Ex pluribus egregiis laudatis approbatisque libris collectum et editum a 

J. Nep. Müller, Phil. et Thelog. Doctore. Eeclesiae Metropolitanae 
Friburgensis praebendato. maj. 8. RE: 
Im Katholiken, Septemberheft 1839, ift hierüber folgende Beurtheilung zu leſen: 
„Der als theol. Schriftſteller, namentlich im Fache der Paftoral, xühmlich bekannte hochv. 
Herr Verfaſſer hat ſich durch die Herausgabe der vorliegenden Schrift auf den Dank ders 

jenigen Geiſtlichen großen Anſpruch erworben, denen kraftige und geſunde Geiſtesnahrun 
willkommen iſt. Dieſes Buch giebt bei weitem mehr, als fein beſcheidener Titel zu verhei⸗ 
ßen ſcheint. Was im Schooße der katholiſchen Kirche über die Euchariſtie als Sakrament 
und Opfer Kernhaftes zu Tage gefördert worden iſt, hat hier ſeine Aufnahme u. Anerken⸗ 
nung gefunden. Außer den fonft üblichen da und dort zerſtreuten Gebeten und Betrach⸗ 
wöchen vor und nach der Meſſe, Beichte und Communion, enthält dieſes Werk eine vier⸗ 
wöchentliche Andacht, in welcher für jeden Tag eine beſondere auf die Euchariſtie ſich bezie⸗ 
hende chriſtliche( Wahrheit durch Meditationen, Zeugniſſe der Väter, Gebete, Litaneien, 
Hymnen u. ſ. w. nach allen ihren Beziehungen dem gläubigen Gemüthe nahe gelegt wird. 
Druck und Papier laſſen nichts zu wünſchen übrig.“ ö RG 


Diätetiſch⸗mediziniſche Schriften für Intereſſante Romane mit Bildern. 


Nichtärzte. 0 ir 
In al d zu haben. Bei Ch. E. Kollmann find fo eben er⸗ 
in Breslau in N Zoſef ſchienen, und in Breslau in der Buchhand⸗ 
Max und Komp.: lung Joſef Max und Komp. zu haben: 
Batpgeber für alle Diejenigen, welche an Jack Sheppard 
des Half Verſchleim ung dauungs V * b 
alfes, der Lungen und ber Verdauunge⸗ Harriſon Ainswort 
Werkzeu i be der Mittel,, n g 
wodurch ce gen e wenn fie (Verſaſſer von Rockwood und Eriäten). 
eingewurzelt find, ſicher geheilt werden kön⸗ Aus dem Engliſchen überſetzt 
nen. Sechſte verbefferte Auflage. 8. Geh. 815 a 
Preis 10 Sgr. J. G. Günther. 
Rathgeber für alle Diejenigen, welche an Ites u. 2tes Bändchen mit 12 Bildern nach 
Magenſchwäche, Erultshank. 17 able 
beſchwerlicher Verdauung, ſowie an den dar⸗ ’ 5 
aus Mien ener Neben, als: Magendrük⸗ R i ch e I i eu 
ten, Magenkrampf, Magenfäure, Blägunge, 1 
Beſchwerden, Unregelmäßigkeiten des Stuhl⸗ 1 a mes. 
angs, Verſtopfung des Leibes, Schlafloſig⸗ G. P. N. Fr 
2 Ach et: bn f. w. leiden. Eine San Aus dem Englicchen überfegt 
rzte von Dr. Fr. Richter. Zweite 0 
Auflage. 8. put 15 Eg. 5 M. ee 
F a be mit Sta en, 
Rathgeber für alle Diejenigen, welche an Taſchenausgabe e dem. 3 Gendch. 
icher elegan a : 
Harnbeſchwerden, dee e ee deen 
und Harnverhaltung, ſowie an den, dieſen de nd bereits erſchi geziert, A! 
Krantheiten zum Grunde liegenden Uebeln, 6 Gr. e — 8 un = — — 
als Steine und Grieserzeugung, Blaſenent⸗ gust — eee eee a 
b Bern: Charles Tyrrell 


Anſchwellung der Vorſteherdrüſe un 


gerung der Harnröhre leiden. Nebſt Angabe + 
der Mittel, wodurch di eiten, ſelbſt 1 
wenn ſie „ eheilt wer⸗ G. P. N. J ame 8. 
den ug Nach den neueften erh Aus dem Engliſchen überſetzt 
en und Erfahrungen berühmter, von x 
franzö „ Zweite Auflage. 8. Dr. E. Suſemihl. 
N Pecs 15 Sg. 3 Bde. Mit Portralt des Berfaſſers. 3 Rthl. 


E 


nnen [f—:: T 


— We — 


Arak⸗ und Rum⸗Offerte. 


Feinſter Batavia⸗Arak, d. gr. Champ.⸗Flaſche 1 Rtlr. 
Feiner dito 5 u Bunt 8 Rn 20 Sgr. — 5 806 
a f. gelber er . on ausgezeichneter Feinheit un nem 
Extra f. g e den fe 2 Se ch Feinh 
Extra f. weiß, ächter Jam, ⸗Rum, d. Flaſche 20 Sgr. . En 
Techter gelber Jam.⸗Rum dito 15 Sgr. 
Fein gelber Jam. Rum N dito 12½ Sgr. 
einſter gelber dito dito 10 Sgr. 
x ner dito dito dito 7½ Sgr. 
Sm hier angeführte Sorten find nicht nur in ganzen und halben Flaſchen, ſon⸗ 
dern auch in ganzen und getheilten Eimern, in lepterm Falle mit moͤglichſter Preis⸗Ernie⸗ 
drigun zu haben. 
Außer en bemerkten 
6 Sgr. das preuß. Quart 


sum 


7 


* 


* 0 


Dune 


Sorten offerire ich noch Rum, weiß oder gelb, zu 12, 10, 8 und 


Eduard Worthmann, 


* — 51, im „ 
Kleider⸗ und Schürzen Leinwand 
N, gr., 
weiße und bunte Herren⸗Hemden, 


empfiehlt zur gütigen Abnahme: 
Wohlauer, am Ringe Nr. 34. 


Aus der Seidenfaͤrberei von B. Liebermann 
1 No in Berlin find 1 Ir Nummern angekommen: i 
1,2, 14,10,31,32,33, 34, 36, 37, 40, 42, 48, 44, 45, 47, 54, 55, 58, 70, 71, 74, 77, 81, 
90, 107, 151, 158, 159, 160, 161, 162, 163, 164, 166, 172, 173, 176, 177, 179, 180, 
182, 183, 184, 185, 186, 180, 190, 191. 


Ji. R. Schepp, Neumarkt Nr. 7. 
Die Chokoladen⸗ 


des Königl. Hoflieferanten Theodor Hildebrand in Berlin 


5 . a8 Sg, 77 ( 
30% & 12 „feinſten Pariſer Saleb in Doſen, A 16 Sgr., feinſte Gerſten⸗, u 
— nk „oder er für Kinder, a 12 Sgr., feinfte Chokolade in faub, 
7 J N 0 W 1 1 k i 
ee kcade m AR x Le ſaub. Deviſen , a 25 Sgr., feine 


i . a6 
caosThee mit Vanille, A 6 Sgr., aao Thee op Zuppenmebl, &.6.Ggr., Ga: 


len, a 1½ Sgr., Racahout des Arabes Nr, I., * 9 Sgr., 2, N Ser., Er ine 
mehrerer Pfunde mit dem üblichen Rabatt. 

0 a rere 

Der Kinderſpielwaaren⸗Aus verkauf, 2 


ESchmiedebrücke im Gaſthof zum Hotel de Sage (frü⸗ 


a ber große Stube), 
ird b nden Sonnabend gegen Abend geſchloſſen. 
. n 


Thee Offerte. 


5 iermit erlaube ich mit, mein wohl fortittes Lager feiner Thee's wiederum ergebenſt zu 


1 


Ber Schwarze Thee's: 
1. Allerfeinſt. Pecco⸗Thee mit vielen weiß. Spitzen à 4 Rrlr. 
2. J N 
3. Beinen 
A4. dito 


aften Petco⸗Thee mit weiß. Spitzen 3 Rtlr. 
r dito dito dito dito 2 Rtlr. 
dito dito Orange dito. 1 Ktlt. 10 Sgr. 
Grüne Thee's: 

1. Feinſten Perl⸗Thee Nr. 1 a 2 Ktlr. 

2. Feinen dito Nr. 2 1 Rtlr. 20 Sgr 

3. Feinſten Kaiſer⸗Thee 2 Rtlr. 

15 „Hayſan⸗Thee Nr. 1 1 Rtl 10 Sgr. 

8 1 dito Nr. 2 1 Rtlr. 2 Sgr. 
6. Grünen Thee : 


28 Sgr. 
„ Ale feinen Gattungen Thee find in / und / Pfd.⸗Büchſen und in / und ½ Pa⸗ 
ug, t den feften las und Mile Wee verfehen, zu haben. 1 Po- 


Eduard Worthmann, 
a Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 
Sur tirmes auf Donnerftag den WWften] Ein Flügel von ausgezeichneter Schönheit 
Rp, de ab ein: und Site 4 wie deren hier nur . — 
err. Bettinger in Pöpelwitz. handen fein. dürften, it * Mangel an 
3 Raum zu verkaufen. Das Nähere im Agen⸗ 
RL S. Militſch, Ohlauerſtr. 
1 78. 


% Unterzeichneter zu &i 0 halter ; 
lligſten Preiſen. Wegen Mangel Ein zuverläſſiger alter, welcher be⸗ 

\ — — an der iemerzelle, ift Bi reits mehrfach een bade ſich 
Bude auf dem Ringe vor dem goldnen euten und Gewer betreibenden 
Baum, dem Rat aufe beben ier. zur Beſorgung ihrer Bu e Korre⸗ 
ala Roher aus Erfurt und J ſpondenz, Abſchluß ihrer Jahres: 1 
. Schneeberg u. 1 — Näheres bei Herrn F. W. Kö⸗ 

Werse ee | ig, Schweidniter Straße Nr. 415. 


ein = Anzeige. ie: 
1 ar 73 
ee 


5 „A. Hertel 

5 betete 
Neuer der Schotten Hering (Banffer 
Full Brand) det ee in 
ganzen Tonnen abzulassen, am che- 

maligen re. 

F. A. . Blaschke. 
Französische Roth- Weissweine in 
unverfälschter Qualit, von 12½ Sgr. 


bi thlr., empfiehlt: 
. Dot Ad: Held 


Ohlauer Strasse Nr. 43. 


REIF GERT 
Kaviar- Anzeige. 3 
Einen vierten Transport ausgezeich⸗ K 
net ſchönen aſtrachanſchen Caviar er⸗ K 
halten, wobei ich bemerke, daß ich mei: 
nen biefigen wie auswärtigen Kunden 
zum Wiederverkauf billigere Preiſe als 
bisher ftellen werde, auch empfehle ich 
zugleich ſehr ſchöne aſtrachanſche Zuk⸗ 
kererbſen Hue em Preiſe. 

Mos oh, 88 r. Nr. 70. 
FE 22 
Ein Privatgelehrter iſt erbötig, in einem 
anſtändigen Haufe einige ſprachliche Unter: 
richtsſtunden gegen freie Wohnung zu über⸗ 
nehmen. — Zu erfragen im Agentur Comtoir 
des Herrn Militſch, Ohlauerſtr, Nr. 78, 


eee 


melden. 


inem hochgeehrten Publikum 
hier und der Umgegend beehre ich 
h mich, die ergebene Anzeige zu ma⸗ 
© chen, daß ich fo eben einen Trans⸗ 
port optiſcher Gegenftände erhal⸗ 
ten habe, wobei ſich auch von 
den bekannten 
neu erfundenen Taſchen⸗ 
Theater⸗Perſpektiven 
wieder einige befinden. Hierauf Re⸗ 
flektirende, ſo wie Diejenigen, die 
ſich meiner anderen Inſtrumente 
nebſt Augen⸗ u. Lorgnettengläſern 
aus Flintglas zu bedienen wün⸗ 
2 ſchen, find ergebenſt eingeladen, 
mich mit ihrem gütigen Beſuche 
2 gefälligſt recht bald beehren zu 
8 wollen, indem meine Abreiſe Fünf 
tigen Mittwoch unwiderruflich 
4 attfindet. a 
= x Mein diesmaliges Logis iſt zum 
® blauen Hirſch, Zimmer Nr. 1, eine 
8 Stiege hoch. Auf Verlangen bin 
85 ich auch erbötig, in die reſp. Woh⸗ 
. bis 3 Uhr ſtattfinden konnte. 
a H. Haßler, 
7 Kgl. Baier. geprüfter Optikus. 
Es * e 


f Menſch, welcher die Tiſchler⸗ 
zue Eopendn will, findet alsbald einen 
Lehrmeiſter, Weißgerbergaſſe Nr. 10, eine 
Stiege hoch. 


Haus⸗Verkauf. 


Ein hieſiges, ganz nahe am Ringe gelege⸗ 
nes Haus hat zum Verkauf im Auftrage das 
Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 78. 

Zu verkaufen. 

Veränderungshalber iſt ſofort ein, auf ei⸗ 
ner Hauptſtraße, nahe am Ringe gelegenes, 
ſich zum Handel eignendes Haus, unter ſehr 
ſoliden Bedingungen aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Reelle Kaufluſtige erfahren das Nä⸗ 
here bei Raithel, Reuſche Straße Nr. 5. 
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7 Hut: u. Haubenbänder,! 


Tülls, Strickwolle, Baumwolle und 2 
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Zum Kirmesfeſt und Tanz, 
auf Mittwoch und Donnerftag den 27, und 
28. d. M., ladet Nuo ein: 
udolph in Bartheln. 


Carlsſtraße Nr. 42 iſt eine große, trockne 
Remiſe und Stallung für 2 Pferde zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Comtoir daſelbf 


Zu vermiethen 
und Zermino Oſtern zu beziehen iſt auf der 
Schweidnitzer Straße ein heizbares Gewölbe 
nebſt Wohnung. Nähere Auskunft wird 
Schweidnitzer Straße Nr. 39 ertheilt. 

Zu den bevorſtehenden 
Tanz⸗Vergnügungen 
empfehle ich einer geehrten Damen Welt die 
reichhaltigſte Auswahl ſächſiſcher Spitzen⸗Kra⸗ 
Be geſtickt und tamburitt, in den neueſten 
eſſeins zu den möglichſt niedrigen Preiſen. 
Friedrich Wilhelm König, 
Schweidnitzer Straße Nr. 45, 


Bade⸗Anzeige. 

In der Bade⸗Anſtalt an der Matthiaskunſt 
ſind jetzt die Vorrichtungen ſo getroffen wor⸗ 
den, daß auch während des Winters von heute 
an täglich warme Bäder gegeben werden kön⸗ 
nen. Der Preis für ein Bad nebſt Zimmer: 
Behelzung beträgt 8 Sgr. Die rückſtändigen 
Sommer Abonnement Billets find nicht für 
den Winter, jedoch für den nächſten Sommer 
wieder gültig. y 

Breslau, den 23. Nopbr. 1839, 


Dieſen Weihnachtstermin wird der Wirth⸗ 
ſchafts ſchreiber⸗Poſten bei dem Dominio 5 5 
jentſch, Breslauer Kreiſes, offen. 
Reflektirende wollen ſich perſonlich 
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nur des Nachmittags zwiſchen 1 


2 


daſelbſt 


Ju vermiethen, 

Ein leicht heizbares Stübchen von 2 Ab⸗ 
theilungen für einen ſtillen ſoliden Miether 
oder Mietherinnen für jährlich 22 Ntl. Mie: 
5 in einem ruhigen Haufe, Näheres im 
ewölbe Weidenſtraße Nr. 10. 


Eine Partie engliſche, ungereinigte Soda 
empfing ich in Kommifjion und verkaufe fol: 
che in Fäſſern billigſt. G. A. Fränkel, 

Hintermarkt Nr. 4. 
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nungen zu kommen, welches jedoch IS 


ür deren 
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Darauf 


. Aufforderung. 
Ein muſikaliſcher Inſtrumenten⸗Stimmer, 


welcher den Mechanfsmus des ſogenannten 


Aeolodicons kennt, und ſolches ſtimmen kann 
(d. i. eines Inſtrumentes, welches durch das 
Windblaſen auf Stahlfedern oder Stahlzun⸗ 
gen einen Orgelpfeifen⸗Ton von ſich giebt) 
wird hiermit, ein ſolches Inſtrument zu ſtim⸗ 
men, um feinen Beſuch zu J. V. Magi⸗ 
rus, wohnhaft Nikolaſſtraße Nr. 48, der St. 
Barbara⸗Kirche gegenüber, höflichſt gebeten. 

Da ſich auf obige Annonce ſeit dem 16ten 
passato noch Niemand meldete, der ein fol: 
ches Inſtrument gefertiget, die Conſtruction 
genau kennt und zu ſtimmen verſteht, ſo for⸗ 


dere ich wiederholt einen dergleichen Sachver⸗ 
. auf, für welche gütige Bemühung 


und Stimmung dieſes Inſtruments demſel⸗ 
ben 3 Rthlr. bewillige. 
Breslau, den 25. November 1839, 
4 Steindrucker 
inden ſofort Beſchäftigung im lithographiſchen 
Inſtitut von S. Lilienfeld, 
5 Albrechtsſtraße Nr. 9. 
illige Retour-Neifegelegenheit nach Berlin 
Zu erfra i 2 
A ber Samt ein im Rothen Haufe 
Gute 
& 
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Engagements für 
Ouvernanten und Apotheker- 
; &ehülfen 
sind nachzuweisen durch das 
Comtoir von S. Militsch zu 
Ohlauerstrasse Nr. 78. 


Verkauf einer Färberei. 

Dieſelbe in einer Provinzialſtadt, 7 Mei⸗ 
len von Breslau gelegen, welche ein baares 
jährliches Einkommen von mindeſtens 2000 
Rthlr. nachweiſen kann, iſt wegen gewünſch⸗ 
ter zur Ruheſetzung des Beſitzers billig zu 
verkaufen. 
Comtoir des Eduard Groß, 

am Neumarkt Nr. 38. 


Eine Stube und Alkove ohne Meudles, in 
oder außerhalb der Stadt, a 20 bis 30 Ktl. 
jährlich, wird zu Neujahr von einem ſtillen 
Miether geſucht. — Anmeldungen nimmt das 
Agentur⸗Comtolr des Hrn. Militſch, Oh⸗ 
lauerſtr. Nr. 78, an. 


Elegante ſeidene 
Regenſchirme, 


ldität in jeder Hinſicht garan⸗ 
a W n 5 von i 
Peer 
am Ringe Nr. 29, in der goldnen Krone: 
Eine zur Wattenfabrik ſich ganz eignende 
Maſchine ſteht zum billigen Ver auf bei dem 
penſ. Feldwebel Schön in Neumarkt. 
Gutes u. ordinäres Tafelglas nach 
jedem beliebigen Maße in großer Auswahl, 
u. Glaſer⸗Diamanten empfiehlt zu mög: 
lichſt billigen Preiſen: 
C. W. ER Glaſermeiſter, 
Nikolaiſtraße Nr. 43, neben dem Stadt⸗ 
Zoll⸗Amte. 


Harlemer Hyaeinthen und 
Tulpen ze, 


werden jetzt, um damit 5 
g zu räumen, recht bil⸗ 
lig verkauft bei G. Heinke, Carlsſtr. Nr. 43. 


Angekommene Fre 

Den 25. Nov. Hotel de idee, Hr. 
Kammerherr Graf v. Zedlitz aus Rofengpar, 
Hr. Gutsb. Graf v. Stadnicki a. Lemberg, 
Hr. Gutspächter Kynaſt aus Brune. HH. 
Kfl. Pohl u. Weyrauch aus Schömberg. 
Zwei Belt Löwen: HH, Kfl. Singerſohn 
„Ehrlich a. Brieg. — Deutſche Haus: 
Hr. Kfm. Heimerdinger a. Berlin. Hr. In⸗ 
Ipeftor Bürkner aus Kleutſch. — Gold, 

ans: DH. Gutsb, Müller a, Wurchtand, 
Baron v. Lützow aus Drogelwie, v. Sta: 
blowski a. Dlonie u. v. Knappſtädt a, Haus⸗ 
dorf. Gold. Krone: Hr. Gutsb. Schade 
a. Schönhepde. 5 Kim. Bartſch a. Reis 

D 


entur- 
reslau, 


chenbach. — Weiße Adler: Hr. Part. Roſt 
a. Erfurt. Hr. Dr. med. Gerhardt aus 
Dombrowo. O Rautenkranz: Hr. Hand⸗ 
lungsdiener Maiſterreck aus Rawicz. Hr. 
Guteb. v. Aulock a. Pangel. — Blaue 
Har ſch. Hr. Gutsb. v. Steinhaufen a. La- 
niſch. Hr. Gutspächter v. Tluck Kun ne 


ſchel a. pen. 
Hotel de Saxe: Hr. Kaufm. Schäfer a. 
Münſterberg. Hr. Part. Ehhardt a. Parch⸗ 
wie, — Gold. Zepter: Hr. Gutsb. Meyer 
a. Seifersdorf. Fr. Gutsb. v. Boguslawska 
a. Czackory. ‚ 

Privat⸗Logis: Albrechtsſtraße 39. Hr. 
Juſtiziarius Heege aus Bielau. Hr. Lieut. 
Ruthardt a. Höfendorf. Frau Amtsräthin 
Fichtner u. Hr. Gutsb. Fichtner aus Pawel⸗ 
ſchöwe. Weidenſtr. 32. Fr. Poſtdirektor Fe 
bius q. Rawicz. 2 


Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 26. November 1899. 


i Höchſter. Mittlerer. Niodrigſter. 
Weizen: 2 Rl. 3 Sgr. — Pf. 1 Rl. 27 Sgr. 9 pf. 1 l. 22 Sgr. 6 Pr. 
Roggen: 1 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Nl. 6 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 8 Sgr. 6 Pf. IM 5 Sgr. 0 Pf. 1 Rl. 2 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Rl. 24 Sgr. 6 Pf. — Ni. 22 Sor. IP. — Rl. 21 Sgr. — Pf. 
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